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le Zoſenangriſe
Ruſſen bei Luck blutig abge

Sin Clort an die unten
und die oben.“)

Dieſem Wort zur rechten Zeit entnehmen wir die
folgenden, aus warm empfindenden Herzen ſtammen
den, von ſtarker Vaterlandsliebe und klarem poli
tiſchen Urteil getragenen Ausführungen.

Heur uns Deutſchen konnte paſſteren, was wwir

jetzt als Volk unter ſchmerzhafter Verwunderung er
leben nach langer Selbſttäuſchung das endliche Klar
werden über unſeren ernſteſten, erbittertſten, gefähr
lichſten Feind. Und wir ſtehen erſt am Anfang
dieſer Erkenntnis. Volle zwei Kriegsjahre hat es
gebraucht, bis ſich die engliſchen Nebel im Gehirn
des deukſchen Michels zu verziehen begannen.

uns das erlauben. Wir ſind ja das Volk

er hverſtehe den Hohn: er kommt aus einemDenn unſere erbliche Belaſtung
mit dem Sinn für Sachlichkeit und unſer Drang
zum Verſtehen anderer trägt zu ſeinen Dornen auch
die Krone in ſich ſelbſt. Es iſt ja ſehr wahrſchein
lich, daß wir, als Ganzes betrachtet, ſelbſt über die
Feinde neutraler denken, als die Neutralen über
uns Der Fanatismus deutſcher Sach
lichkeit zeigt ſich darin, daß wir als einziges unter
den kriegführenden Völkern die amtlichen Kriegs
berichte der Gegner und dazu alle Stimmen, die uns
ungünſtig geſinnt ſein könnten,
wiſſenhaſtigkeit bringen.

Was iſt nun der Glaube der Hoffnungsvollen
Daß England in dieſen Krieg mit halbem Herzen,

ſozuſagen mit den Händen in den Hoſentaſchen, ein
getreten ſei, weil eben die geſchäftliche Hochkonjunktur
gerade auf Krieg ſtand. Das meinen ſie jetzt noch.
Und ferner, daß England als nüchtern rechnendes
Volk ſich von dem europäiſchen Kaſtanienfeuer zu
rückziehen werde, ſobald die Glut zu gefährlich für
ſeine Finger würde.

Es gibt Hunderte von Beweiſen dafür, daß dieſer
bequeme Glaube noch überall unter uns lebt.

Man
liebenden Herzen.

Dieſer Tage hörte ich von einem von der Somme
zurückgekehrten Kriegsberichterſtatter, der zahlreichen
Gefangenenverhören beigewohnt hat, daß unter den
gefangenen Engländern die Arbeiter und
die Ladendiener genau ſo wie die freiwilligen Dr
forder Studenten mit der Pfeife im Maul kühl ver
ſichern ſie wüßten genäu, um was es ginge es ſei
kein Platz auf der Welk für die Deutſchen und die
Engländer zugleich eines von beiden Völkern müſſe
vom Erdball weichen. Dabei regen ſie ſich gar nicht
auf, ſondern tragen jene gelaſſene Uberlegenheit zur
Schau, die weiß, daß ihre Endrechnung, die eng
liſche, zum Schluß doch ſtimmen werde.

Ich habe dieſer Tage in vielen deutſchen Städten
lange Züge von Frauen geſehen, die vor den Läden
im Regen geduldig warketen, bis eine jede das ihre
bekam Und wenn eine unker ihnen manchmal
ſchimpfte über die Beläſtigung des Kriegsſozialismus,
ſo konnte ich ihr nicht böſe ſein. Der Muttertrieb,
der für die anderen zu Haus, für die Kleinen, deren
es oft nicht wenige gibt, zu ſorgen hat, heiligt doch
jedes böſe Wort, auch wenn der Zorn an die falſche
Adreſſe geht. Denn die rechte Adreſſe iſt England.
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Aber wenn ich Männer höre, die maulend und
ſeufzend fragen, warum denn noch nicht aufge
hört würde, dann ſteigt mir die Galle. Nicht die
Kriegsziele der Konſervativen und nicht die Frie

der Sozialdemokraten verlängern

Stimmung auf die Abſichten unſerer Gegner. Sie
Nichts Ge

ringeres.Da kann der Menſch mit Blut in den Adern und
mit Mark im Rückgrat doch nur handeln wie der
ſpätere General Wrangel bei Vauchamps anno 1814.
Er ſchien rings eingeſchloſſen, als aber der franzö
ſiſche Parlamentär, der ihn zur Übergabe aufſorderte,
ſich herausnahm, direkt die Mannſchaft anzuſprechen,
rief Wrangel ſeinem Wachtmeiſter zu: i
e ä das Regiment zu

u vrech.“ 5

del Weltktleg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Von der Sommefront
meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht die Steige
rung der Arkillerietätigkeit der Gegner zu größter Heftig
keit. Die Jnfanterieangriffe hatten jedoch keinen Erfolg.

Aus den gegneriſchen BerichtenGeneral Haig meldet: Eaucourt l'Abbaye iſt v
e Händen Beträchtliches Artilleriefeuer ſüdlich

er Ancre.m frangsſilchen Tagesbericht heißt es Nördlich
der Somme vervollſtändigten die Franzoſen die Eroberung
der mächtigen deutſchen Schüßengrabenlinie zwiſchen
Morval und dem Walde von St. Pierre Vaaſt. Südlich
der Somme lebhaftes feindliches Geſchüßfeuer in der
Gegend von Belloy-en-Santerre.

Die Rieſenverluſte der Engländer,
die nach der er von uns veröffentlichten Meldung
im letzten Vierte jahr über 300 000 Mann betragen haben,
werden jetzt von „Daily Telegraph“ beſtätigt.

Hervé droht mit Frieden.
Aus einem Leitartikel Hervés in der „Victoire“ geht

hervor, daß ſich die franzöſiſchen Sparer zur Zeichen
nung der neuen Kriegsanleihe nicht gerade
drängen. Wenn niemand die neue Anleihe zeichne, wür
den die Regierungen bald gezwungen ſein, Frieden zu

ſchließen. S 2Auf der Suche nach FrontſoldatenErfatz.
Jn der amtlichen Begründung zur Ausmuſterung

der Jahre en 1918 in Frankreich heißt es u.
g. Die Zurückgeſtellten der Jahresklaſſen 1913 1917, die
für den Heeres e tauglich ſind, ſind Unter die Fahnen
gerufen. Die Regeln weiſer Vorſicht machen es zur Pflicht,
die Zählung und Ausmuſterüng des Jahrganges 1918 vor
e Tauglich Erklärte können nicht reklamiert
werden.

Der Luftkrieg.
Abermaliger erfolgreicher Angriff auf italieniſche Städte.

Das öſterreichiſchez ungariſche Flottenkom
mando meldet

Am 4. Oktober abends hat ein Seeflugzeuggeſchwader
die feindliche Seeflugzeugſtation Gr a d.o, dann militä
riſche Objekte in Monſalbeone, San Cann z i an o
und Skaran za n o mit ſchweren, mittleren und leichten
Bomben mit ſehr gutem Erſolg belegt. Die Flugzeuge
ſind trotz heftiger Beſchiehung alle unverſehrt zurückgekehrt.

„Schieß ihn
ſammen und brach
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ſchlagen. Huf dem Walkan fortgeſetzt Kämpfe

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

Wenn der öſterreichiſche ungariſche Heeres
ericht:Auf der Karſthochfläſche iſt die ein vollem Gange. Stellenweiſe verſuchte die feindli

Infanterie zum Angriff anzuſetzen; unſer Geſchützfeuer
hielt ſie jedoch nieder.An der Fleimstal Front dauern die Geſchütz
kämpfe fort. Die Lage blieb unverändert.

Am Cimone haben unſere Truppen in der Jeit vom
23. September bis 2. Oktober 35 Jtaliener aus der Ver
ſchüttung geborgen. Im ganzen wurden 482 Gefangene
eingebracht, ſechs e Minengewehee, drei Minenwerſer,

viele Gewehre erbeutet. S
Die Kämpfe an der Oſtfront.

Der Schwerpunkt der Kämpfe.

Se es melden Obſchon diekuſſtſchen Militärkritiker über die großen Vearſſtre
kungen, die die deutſchen Truppen an der Oſt
front nach Hindenburgs Ernennung zum Generalſtabschef
erhalk haben im Zweifel ſind, ſind ſich doch alle darüber
einig, daß der Schwerpunkt der Kämpfe jetzt
endgültig nach der Oſtfro at verlegt worden
iſt. Insbeſondere ſcheint der Feind der Behauptung der
Linie Kowel Lemberg unter Linſingens Führun
beſonderen Wert beizumeſſen

Die erneuten wütenden Angriffe der Ruſſen
weſtlich von Luck haben nach dem geſtrigen deutſchen
Heeresbericht abermals mit einer verluſtre ichen
Niederlage geendet.e öſterreichiſch-z ungariſche Heeresbericht
autet:Jn Wolhynien blieben auch geſtern alle An

ſtrengungen des Feindes, die Linien der vierten Armee
ins Wanken zu vringen, völlig ergebnislos. Die Ruſſen
erlitten ſchwere Verluſte.

Am unteren Stoch o d unternahm der Gegner mit
gleichem Mißerfolg ſchwächlichere Vorſtöße.

Munitionsmangel an der ruſſiſchen Front
Der Petersburger „Rjetſch“ gibt ohne Zenſurbehinde

rung eine Meldung des „Newyorker Herald“ wieder, wo
nach man in Amerika das vorübergehende Stocken der
ruſſiſchen Offenſive mit eintreten demMangel an ſchwerer Artillerie bei der Armee
Bruſſtlow begründet.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

Der Krieg gegen Rumänien
General Toſchew,

der Kommandant der dritten bulgariſchenArmee, erklärte einem Berichterſtatter des „Az Eſt“
das Folgende: Die Offenſive der dritten bulgariſchen
Armee weiſt bisher gl änzende Siege auf. Das be
deutet für uns nichts überraſchendes. Doch wundert es
uns, daß die Rumänen nach zweiſähriger Vorbereitung
e in der Lage waren, ſtandzuhalten. Die Rumänen

ſuchen nun, ſich aufzuraffen und haben an der Linie
CernavodaeKonſtanza große Verſtärkungen heran
gezogen. Auch die Ruſſen bringen über das Meer nach
Wenn Truppen. Troß des verzweife len
Widerſtandes der Gegner glaube ich feſt, daß wir
auch auf dieſer Front den Sieg erringen. Doch wird
der Erfolg mehr Zeit benötigen, als das blitzſchnelle Vor
dringen bei Tutrakan. Das Zuſammen wirken
den tſcher urd bulgariſcher Truppen iſt
muſtergültig.

Von der Front gegen Siebenbürgen,
über Fogaras vorgedrungen.

öſterreichiſcheungariſcheDer Heeresberichtbeſagt:
Jn der Gegend von Or ſo va wurden unſere Truppen

in weſtlicher Richtung zurückgedrängt. Südlich ven
Petro ſeny weicht der Feind gegen die Grenzpäſſe.
Die auf Fio gar a s vordringenden verbündeten Streit
kräfte ſind über die Stadt hinausgerückt. Von der ſieben



bürgiſchen Oſtfront iſt außer der Abwehr eines Porken
rumäniſchen Angriffs bei Szovata nichts zu melden.

Die rumäniſche Niederlage bei Hermannſtadt.
Schweizeriſche Blätter berichten aus Petersburg, derruſſiſche „Armeebote“ meldet von der rumäniſchen Grenze,

daß die Lage der im Raume von Hermann ſtadt
Lperierenden rumäniſchen Armeegruppekritiſch ſei. Die Verbindung dieſer Heeresgruppe mit
den in der Gegend von Kronſtadt operierenden Truppen
ſei ſeit über einer Woche unterbrochen, jedoch ſeien Ver
ſtärkungen für die gefährdete Armee be Hermannſtadt
im Anmarſch.

Die Operationen in der Dobrudſcha
Bulgariſche Vorpoſten,

die während der Nacht über die Donau ruderten, mel
den, daß ſie auf einer kleinen Jnſel zwiſchen Sili
ſtrig und Calgraſi ſehr viel bulgariſ Zivilkleider,
auch ſolche von Frauen und Kindern gefunden hätten.
Man nimmt ar, daß die Rumänen die e geſchle p p
ten Bulgaren getötet haben. iter entdeckten
die Vorpoſten an dem rumäniſchen DonauAfer Viehbe
ſtände, und es gelang ihnen auf nächtlichen Streiffahrten
gnzeHerden von Rindvieh und Pferden aufFübpe mit herüberzubringen.

Die ganze Eiſenbahnlinie Cernawoda Konſtanza
ſteht unter mächtiger Feuerbe ſchießung des
Feindes, deſſen Fernbeſchießung aufs genauſte geleitet
iſt. Südlich von Bukareſt nimmt die Be ſchießung
der rumäniſchen Afer durch den Feind zu.

So beſagt eine Meldung aus dem feindlichen Lager.

Die tapferen erfolgreichen Türken.
Jm amtlichen türkiſchen Heeresbericht heißt es:

Nach weiteren Nachrichten brachten unſere tapferen Trup
pen in dem Kampfe, der ſich am 1. Oktober nördlich von
Amuzaceg an der Dobru d ſchaFront entwickelte und
der mit der Niederlage des zum Angriff vorgegangenen
Feindes endete, dem gänzlich zurückgewieſenen
Gegner bedeutende Verluſte bei und vernichte
ten eines ſeiner Bataillone, wobei ſie die überlebenden
zwei Offiziere und 100 Soldaten gefangen nahmen.

Serbiſche Rieſenverluſte in der Dobrudſcha
Ruſſiſche Blätter melden aus Galatz, die Dobrud

chakäm pfe M wieder an eftigkeit gewonnen. erbiſche Abteilungen ſollten einen
Durchbr der feindlichen Stellungen verſuchen, ſtießen
jedoch au weit c Widerſtand, als ſie ihn erwartet
hatten. Die e Abteilungen fanden hier ein

mde.ruhmvolles
fangen genommen, doch kaum ein Mann

r

Die Lage in Griechenland
Der König und die Demiſſton des Kabinetts.

Der König hielt einen Kronrat ab, in welchem
nach Anweiſung des Königs jeder Miniſter ſich
für oder gegen den Krieg erklärte. Die
Mehrheit erklärte ſich für den Krieg. Daraufhin
nahm der König die Rücktrittsgeſuche der Mi
niſter an. Man erwartet, daß Demitrakopulos ein
Kabinett unter Einſchluß von drei Venizeliſten bilden
wird. Der König hat mit mehreren Staatsmännern über

die Bildung eines neuen Kabinetts verhandelt. Man
glaubt, daß ein Koalitionsminiſterium gebildet
werden wird. Zu dem Kronrat ließ der König alle
früheren Miniſter. und höchſten Offiziere
zuſammenberufen, um ihre Anſchauungen über die Lage
zu hören.
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Vom Seekriege.
UBoot Opfer.

„National Tidende“ meldet aus Kriſtianig: Ein Mann
von der Beſatzung des von einem deutſchen ABoot ver
ſenkten Bergener Dampfers „Lajla“ berichtet über die
Verſenkung von 13 engliſchen Vorpoſten-
fchiffen. Das ABoot war außerordentlich erfolgreich.
Kurz vor der Torpedierung der „Lafla“ war von ihm ein
däntſcher Dampfer verſenkr worden und am Tage zuvor
acht engliſche Vorpoſtenſchiffe, ſo daß das eine ABoot
in drei Tagen 22 Fahrzeuge zum Sinken ge

bracht hat. dDampfer der NordenfjeldskeDampfſchiffahrtsgen J Magnus“, h auf der e
Archangelsk war, kehrte e zurück und landete die aus
79 Mann an ſatzungen von einem torpe

Einige wenige wurden geiſt zuricgetett

dierten ruſſiſchen und einem torpedierten
engliſchen Schiff. Der „Kong Magnus“ entging
der Torpedierung unter der Bedingung, daß er die Mann
ſchaften nach Norwegen bringe.

Das Dampfſchiff „Seſrulg“, das nach Mancheſterausgefahren en bei dem Nvoordhinder Leuchtſchiff in
Seenot. Das Schiff iſt torpediert worden.

Eine engliſche Note an die Neutralen.
Die „Frankf. Ztg. erfährt aus Kopenhagen: Die Nach

mittagsblätter bringen an hervorragender Stelle Mit
teilungen aus London, nach denen die engliſche Re
gierung gewiſſen neutralen Regierungen
eine Note übermittelt hat, die darin gipfelt, daß den
Tauchbooten in neutralen Gewäſſern und
Häfen künftig a l ler Schutz des Völkerrechts ent
zogen werden ſolle.

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Euphrat- Front ralen am 29. Sep
tember die bei Neſſirich kagernden Engländer unter dem
Schutze ihrer Artillerie gegen den Stamm Eleziredj nörd

lich des genannten Ortes vorzugehen, wurden aber dank
dem Widerſtande unſerer Truppen zurückgewieſen.

Einer unſerer Kampfflieger brachte am 24. September
ein engliſches Flugzeug an der Fellahie-Front
zum rAn der Kgaukaſus- Front wurden ſtarke feindliche
Erkundungskräfte, die ſich zu nähern verſuchten, zurückge
wieſen. An den anderen Teilen der Front nur Pa-
trouillengefechte.

Politische CAebersicht.
Oſterreich-Ungarn. Das Namensfeſt Karſer

van Hoſephes im öſterreichiſcheungariſchen
Hauptquartier in Gegenwart des Kaiſers Wilhelm
und des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg be
gangen worden. Vom König von Bulgarien war
ein Glückwunſchtelegramm eingegangen. Feldmarſchall
Erzherzog Friedrich erließ anläßlich des Namens-
tages einen Armeeoberkommando- Befehl.

Türkei. Das türkiſche Todesurteil gegen
Eſſad Paſcha. Jn der nunmehr veröffentlichten amt
lichen Mitteilung des Plaßkommandos von Konſtantinopel
über das Todesurteil des Konſtantinopeler Kriegsgerichts
gegen den berüchtigten albaneſiſchen Häuptling Eſſad
Toptani aus Tirang heißt es, daß nach einer gerichtlichen
Verhandlung durch den Jnhalt einer offiziellen Korre-
ſpondenz erwieſen worden iſt, daß Eſſad mit den Banden
gegen das türkiſche Reich gearbeitet, den Verbündeten der
Türkei den Krieg erklärt und dadurch ſowie durch ſeine
re Haltung gegen die Türkei den Feinden wirk
iche Dienſte geleiſtet hat. Aus dieſen Gründen erfolgte

das Todesurteil, jedoch ſoll gemäß der Vorſchriften der
proviſoriſchen Geſetzverordnung über Kriegsverrat, wenn
Eſſad verhaftet werden ſollte, über ihn auch in kontra
diktoriſcher Verhandlung abgeurteilt werden. Das in
contümgciam erlaſſene Urteil iſt bereits durch kaiſerliches
Dekret beſtätigt worden.

Schweig. Der Schweizer Nationalrat lehnte mit 89
gegen 55 Stimmen einen Antrag der Welſchſchweizer ab,
der darauf abzielte, die iliergehale einen
ſchränken, ebenſo mit 94 gegen 35 Stimmen einen
Antrag der Sosialdemokraten, der die gleiche Forderung,
nur in ſchärferer Form, aufſtellte. Mitglieder desBundesrats hatten erklärt, daß das Verhältnis zwiſchen
Militär und Zivilgewalt durch das Geſetz genügend ab
geklärt und genau umſchrieben ſei. e

Dänemark. Der däniſche Finanzminiſter hat am
Dienstag dem Folkething den Finanz- Geſetzentwurf für
1917/18 vorgelegt Dabei erklärte er. die Aus ſfuhr

änemarks an Zandwirtſchaftserzeugniſſen, 1913 für 554
Mill. Kronen, habe 1915 ſchätzungsweiſe 800 Mill. be
tragen infolge der Ausfuhrſkeigerung von Fleiſch, beſon
ders Schweinefleiſch Butter und Eiern. Für die Jahre
191415 die Verhältniſſe des Krieges eine ge
ſamte Me ausgabe von 200 bis 250 Mill. davon ſeien
noch 100 Mill. Kronen zu beſchaffen.

rankreich. Die franzöſiſche Kammer nahm einen
Geſetzentwurf an, der die Regierung e vonAntertanen der mit Frankreich im Kriege efindlichen
Mächte erworbenen Naturaliſationsurkunden für un
gülkig zu erklären. eEngland u n Bericht des engliſchen Regierungs
ausſchuſſes zur Bekämpfung der Teuerung geht hervor,
daß die Preiſe für Lebensmittel ſeit Juli um
2 Prozent in den kleinen engliſchen Städten und Dör
fern geſtiegen ſind und um 68 Prozent in den Städten
von über 50 000 Einwohnern Wollene Kleidungsſtoffe
koſten jetzt 75 Prozent und Unkterkleidung 90 Prozent
mehr, Schuhe 60 bis 70 Prozent mehr.

Portugal. Der Miniſterpräſident Almeida hat nach
Schluß des Nationalkongreſſes demiſſioniert. Fi
nanzminiſter Coſta übernahm vorläufig die Regierung.
Der Kriegsminiſter ordnete die
erſten und der vierten Diviſion an und reiſte nach Norden
ab, von wo wieder unker den Truppen große Unruhen
gemeldet wurden.

Vereinigte Staaten von Nordamerika Eine Depeſche

Mobiliſierung,. der

des Jnternationalen Nachrichtendienſtes aus Waſhington
meldek. Der engliſchen Botſchaft iſt von einem
r Regierungsbeamten der Vorwurf gemacht wor
en, ſie gefährde durch ihre Berichterſtattung die
reundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
ereinigten Skaaten und England Die Bot

ger hat, ſo führte der betreffende Beamte aus, mög
licherweiſe in unrichtiger Beurteilung der wahren Lage,

das Londoner Auswärtige Amt im weſentlichen falſch

er e in n en Vereinig enStaaten gegenüber der Mißachtung amerikaniſcher
Pechte ſeitens Englands und den beſtändig zunehmenden
Angriffen auf Koſten des amerikaniſchen Handels un der
richtet. Die Botſchaft hätte dem Londoner Auswärti
gen Amt die Sache ſo dargeſtellt, als ob keine Mißſtim
mung in den Vereinigten Staaten e England wegen
der Eingriffe in amerikaniſche Rechte beſtände und als
ob die öffentliche Stellungnahme in den Vereinigten
Staaten gegen das de Vorgehen lediglich ein Ergebnis ben wer un e a ſei. Rooeſevelt und
Tat haben Dienstag bei einem Empfange zu Ehren des
republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten Hughes Reden
gehalten. Sämtliche Redner verurteilten e Politik
Wilſons Hughes ſagte Man hat uns geſaßt, daß diegegenwärtige Regierung nur die Wahl zwiſchen der von
ihr Hefolgten Politik und dem Kriege hatte.
Auffaſſung aber gibt es nur eine Wahl:
tung der Ehre.Japag
Kabinett Okuma, mit Ausnahme des Kriegs und
des Marineminiſters, ſeine Entlaſſung et Baron Kato und Graf Terancht werden als Nach
olger

Nach meiner
Aufrechterhal

Okumas genannt. Ein Aufſtand gegen die
Japaner iſt, wie ein Petersburger Telegramm aus
Mukden meldet, unter den Mongolen derSüdmandſchurei
ausgebrochen.

Deutschland.
Der Kaiſer hat ſich an die Oſtfr on t zu den Trup

pen des Generaloberſten von Linſingen begeben,
gegen die ſich der Hauptangriff der Ruſſen richtet.

Zum 25 jährigen Regierungsjubiläum des Königs
von Württemberg. Der 6. Oktober d. J. veſchließt das
erſte Vierteljahrhundert der Regierungszeit König Wil
helins II. von Württemberg und bedeutet einen fürſtlichen
Ehrentag, an dem nicht nur die Bewohner ſeines Landes,

ſondern weit über das Schwabenland hinaus alle deutſchen

Die „Times“ berichtet aus Tokio, daß das

Durchführung

Stämme innig teilnehmen Was König Wilhelm in den
25 Jahren ſeiner Regierung ſeinem Volke geweſen iſt,
was er in unermüdlicher Fürſorge und treueſter Pflicht
erfüllung an dauernden und i
ſchaffen hat, das iſt jedem ſeiner Landeskinder ins Herz

n Sern mitSchwertern verliehen. Der Großherzog befindet ſich im
ürſo ür Verwundete in hocherziger Weiſe auch ſächſiſchen Soldaten, die an der

Der Präſident der bayeriſchen Abgeordnetenkammer,
Exz. Oberſtudienrat Dr. Georg von Orterer, iſt Donnerstag

Bayerns aufgeſtiegen.
Zur Errichtung von Volksküchen hat König

Ludwig von Bayern die hochherzige Spende von
200 000 Mk. gemacht. Jn dem dies ezüglichen Hand
ſchreiben des Königs heißt es am Schluß M
zielbewußten, unverdroſſenen Arbeit der ſtaatlichen und
gemeindlichen Stellen gelingen, im Volke die Erkenntnis
zu ſtärken, daß für ſeinen Ernährungsſtand ausreichend
geſorgt iſt. Jch vertraue darauf, daß glle Volkskreiſe in
ihrer während des ganzen Krieges bewährten Opfer-
reudigkeit ausharren, getragen von dem Bewußtſein, daß
ie hierdurch zu Hauſe mitwirken an dem
iegreichen Kampfe gegen unſere Feinde

und daß die in der Heimat gebrachten Opfer weit zurück
e hinter den ungleich größeren Mühen und Drang-
a unſerer heldenhaften Kämpfer auf den Kriegsſchau

ätzen.
Der Sächſiſche Landtag und die Politik des Reichs

kanzlers. Dem Sächſiſchen Landtag iſt eine größere
Petition Zugegangen, in der es am Schluſſe heißt:
„Die hohen Ständekammern wollen eine gemeinſam e

eputation berufen und den Herrn Miniſter des
Innern und des Außern erſuchen, vor dieſer Deputation
die Cründe zu entwickeln, aus denen heraus die
ſächſiſche Staatsregierung de, Politik des
Herrn Reichskanzlers z uſtim t. Die hohen
Ständekammern wollen ferner der Staatsregierung er
klären, daß ſie die bisherige auswärtige Poli-
tik des Reichskanzlers als den Jnkereſſen
des Reiches ſchädlich erachten, und die Regie
rung auffordern, allen ihren verfaſſungsmäßigen Einfluß
im Bundesrat, darüber hinaus aber auch ihren auf lang
jährige Freundſchaft und Bündniſſe gegründeten Einfluß
en Regierungen der h Bundesſtaaten aufzu
ieten, um unverzüglich ſowohl die r ſt er e n We uLu rieges gegen England zu beſchließen, wie audie Beſchränkungder Zenſur auf militäriſche

Be länge unter Einhaltung des Burgfriedens und Er
en Siegeswilles zu erreichen.

Ein Kriegswucheramt. Die „Bayriſche Stgatsztg.“
teilt amtlich mit: Die Bekämpfung des Kriegswuchers litt
bisher nicht darunker, daß es die Behörden am energiſchen
Zugreifen hätten fehlen laſſen, ſondern dadurch, daß es
den Wucherern durch Anderun e Methoden, Vor
ſchieben von Strohmännern, Ver liegen ihrer Tätigkeit
von einem Orte in einen andern immer wieder gelang,
ihre Entdeckung zu vereiteln. Ein wirkſames Vorgehen
hiergegen erforderte eine Zentralſtelle für das
ganze Königreich. Jm Miniſterium des Jnnern
ſind die Vorbereitungen zur Errichtung eines ſolchen
zentralen Kriegswucheramtes für Bayern ſo
weit gefördert worden, daß das Amt dem nächſt in
Tätigkeit wird treten können.

Straffälle wegen übermäßiger Preisſteigerungen,.
Staatsanwalt Dr. O. Falck- Berlin weiſt in der „Deut
r Juriſten-Zeitung“ darauf hin, daß in Württemberg
er Juſtizminiſter auf Anregung der Landespreisprü

fungsſtelle die Anlegung einer Statiſtik von Straffällenwegen übermäßiger lelsſrderung angeordnet hat zwecks

Feſtſtellung, in welchem Umfange ein e e Ein
reiten wegen Vergehens gegen die zur Bekämpfung

übermäßiger Preisſteigerung erlaſſenen Vorſchriften ſtatt
finde. Zu dieſem Zweck haben dort die Juſtizbehörden
über alle anhängig werdenden Verfahren der Landes
preisſtelle die erforderlichen Angaben zu machen. Die
Statiſtik erſtreckt a auf glle anhängig werdenden Fälle,
guch die Ermittelungsverfahren. Dagegen werden die
Einſtellungen und Au erverfolgungsſetzungen nicht gezählt.

Von den n i e werden auch nurdie Veſroſoggen erückſichtigt, Freiſprechungen dagegen

nicht. Auf Grund dieſes Materials iſt feſtzuſtellen. die
Zahl der Anzeigen betrug in 7 Monaten von Anfang
November 1915 bis Ende Mai 1916 2561, Verurteilungen
erfolgten 1409. Die meiſten Verurteilungen betreffen

reistreibereien mit Milch (440). 208 Verurteilungen
etrafen den Verkehr mit Butker, 259 mit Fleiſch

16. mit Mehl. Jn allen 1409 e iſt auf
Gefängnisſtrafe überhaupt nicht erkannt worden. Geld
ſtrafen ſind in den 664 Fällen vom November 1915 bis
Februar 1916 in Höhe von insgeſamt 7587 Mk. verhängt
worden. Die Landespreisſtelle ſagt dazu, daß die h
meiſt in keinem Verhältnis zur Wichtigkeit der Be
kämpfung der Preisüberſchreitung zu ſtehen ſcheinen.
Staatsanwalt. Dr. Falk erklärt, dieſen vorſichtigen
Worten beitreten zu müſſen.

Vermischtes,
Entleerung der Talſperre an der Schwarzen Deſſe.

Die lebhaften Befürchtungen weiter Bevölkerungskreiſe
haben das Miniſterium für öffentliche Arbeiten in Wien
bewogen, die tunlichſt raſche und möglichſt weitgehende
Entleerung der Talſperre, an der Schwarzen
Deſſe anzuordnen. An den drei letzten Septembertagen
wurden 10 Kubikmeter Waſſer in der Sekunde aus der
Talſperre abgelaſſen, ſo daß die auf e Waſſer
menge von 328 guf 1 Million Kubikmeter verringert
wurde. Nach der Unterſuchung des Zuſtandes des Damm

öge es der

en
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körpers wird das Talſperrenbecken ganz geleert werden.
Die bisherigen amtlichen Erhebungen am Dammkörper
laſſen die vorläufige Aufſpeicherung einer Waſſermenge
von einer Million Kubikmeter ohne Gefährdung der öffent
lichen Sicherung als zuläſſig erſcheinen.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wird aus Frank
reich gemeldet. Jn Lons-le-Saulnier iſt ein Zug ent
gleiſt; 7 Perſonen ſind ſchwer verwundet.

Mit 3260 Mark durchgebrannt iſt der 21 Jahre alte
Kaufmann Alfred Schumann aus Pankow, der im
Bureau eines Berliner Varietéunternehmens beſchäftigt
war. Er ſollte das Geld, das zu Auszahlungen zurückge
legt war, abliefern, behielt es jedoch für ſich und ließ ſich
nicht wieder ſehen.

Der hamſternde „Wanderer.“ Durchwanderte ich
neulich ein armſeliges Heidedorf. Am Ententeich ſtand
ein kleiner Knirps, an ſeiner Marmeladenſtulle kauend.
„Na, Kleiner, ſchmeckt's?“, war mein freundlicher Zuruf
im Vorübergehen. Der Dorſprinz war ob dieſes liebens
würdigen Feuerüberfalles überraſcht, faßte ſich aber ſchnell
und antwortete, einem jeden Annäherungsverſuch höſlich,
aber beſtimmt ausweichend: „Mer haben keine Eier
mehr!“ Simpliz.“)

An Pilzvergiſtung ſind in Nauen bei Berlin von
der Familie des Gärtners die A1jährige Frau, ein Töch
terchen und ein kleiner Sohn geſtorben. Die Frau hatte
die Pilze in einer Nauener Heide geſammelt. tatt
eßbarer Pilze hat ſie den giftigen Knollenblätterſchwamm
mitgebracht.

Wie die Ruſſen deutſches Cigentum vergaſen Der
„Voſſiſchen Zeitung“ wird gemeldek: Der e Gene
ral Rennenkampf (von deutſcher Abſtammung), welcher
ſeine raſch entſchwundenen militäriſchen Lorbeeren jetzt
auf dem weniger gefährlichen Gebiete der Landwirtſchaft
u ſuchen ſcheint, hat in der Nähe von Simferovel 1000
esjatinen Ackerland aus den von den dortigen Bauern

deutſcher Herkunft beſchlagnahmten Ländereien „käuflich

nung hin innerhalb 24 Stunden abgeſchloſſen und von der
Regierung e Der Kaufpreis betrug einſchließlich
aller Gebäude, lebenden und toten Jnventars 285 Rubet

die Desjatine, bei einem gegenwärtigen dort geltenden
reis ausſchließlich Baulichkeiten und Jventars von

800--900 Rubel. Das iſt immerhin eine recht bequeme
Art, das „deutſche Joch“ abzuſchütteln.

An einer Konferenz des Deutſchen HolzarbeiterVer
bandes in Berlin nahmen, wie der „Vorwärts“ berichtet,
Vertreter aus 110 Vertragsorten teil. Nach der Stim
mung, die zum Ausdruck kam, ſteht zu erwarten, daß es
zur Kündigung der am 15. Februar 1917 abgelauſenen
Verträge kommen wird, wenn ſich die Unternehmer
ablehnend gegen die Forderungen en ſollten, die
eine ſofortige Tageszulage von 33*/3 Prozent oder eine
Lohnerhöhung von 20 Pfg. für die Stunde bezwecken.

Automobilunfall des ſpaniſchen Miniſters des Aus
wärtigen. Der „Temps“ meldet aus Madrid Dem
Miniſter des Auswärtigen e auf dem Wege zum Ab
geordnetenhauſe ein Automobi unfall zu. Er wurde ve
wußtlos näch Hauſe gebracht. Die Arzte befürchten eine
Gehirnerſchütterung.

Einen Mordverſuch aus Eiferſucht beging der 26-
jährige Unteroffizier Friedrich Huke in einem Gaſt
hauſe in der Königgrätzer Straße in Berlin an der
um 2 Jahre jüngeren Bertha Brandl, einer geborenen
Oſterreicherin, die er durch mehrere Revolverſchüſſe zu
töten verſuchte. Hierauf richtete er die Waffe gegen ſich
ſelbſt. Die Brandl wurde mit Verletzungen am linken
Arm und in der Bruſt nach dem Krankenhauſe am Ur
ban geſchafft. Der Täter ſelbſt hat ſich nur an der linken
Hand leicht verletzt.

Schwerer Bergwerksunfall. Jn einem Aufzug des
Konſtantinſchachtes 8/9 in Bochu m ereignete ſich ein
ſchweres Bergwerksunglück, weil ein Schuß zurückge
blieben war und nachträglich explodierte. Dabei wurden
ein Mann getötet, zwei lebensgefährlich und zwei leichter

Kriesgsfürſorge, Kommerzienrat F. So ennecken
in Bonn hat für die Nationalſtiftung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen 25000 Mk. und für
die Kriegsgefangenenfürſorge 5000 Mk. geſtiftet. Die
Stadt Gießen erhielt von einem ungenannten Bürger
29000 t. zum Gedächtnis ſeines gefallenen Sohnes für
hilfsbedürftige Witwen und Waiſen gefallener Krieger
überwiesen.

100 Jahre alt. Der Landmann Jochen Heyden
in Friedland (Mecklenburg) feierte ſeinen hunderkſten Ge
burkstag. Von dem Paſtor des Ortes wurden ihm die
Glückwünſche des Großherzogs Adolf Friedrich und als
Geburtstagsgeſchenk 100 Mk. überreicht.

Chineſiſches Rattenfleiſch auf der ruſſiſchen Speiſe
karte. Nach dem „Rußkoje Slowo“ erbat das Minſker
Verproviankierungsamt die Einfuhrerlaubnis für
chineſiſche gefrorene Ratten, wegen des herr-
ſchenden Fleiſchmangels.

Deutſche Militärkonzerte in Chicago. Die Ka
pelle des 3. deutſchen Marinebataillons
(3. Seebataillon) aus Tſingtau gab, wie die „Voſſ.
Ztg.“ meldet, in Chicago eine Reihe von Sommerkon
gerten. Dieſe Kapelle, die beim Fall von Kiautſchou in
der Feſtung war, erhielt von den Japanern zwar die Er
laubnis, über Amerika heimzureiſen, doch ſetzte England
ihrer Weiterfahrt derartige Schwierigkeiten entgegen, daß
man das Ende des Krieges in Amerika abzuwarten be
ſchloß. Da der deutſche Botſchafter Graf VBernſtorff der
Kapelle öffentliches Auftreten in Amerika nur zu wohl
tätigem Zweck geſtattete, wurden die Konzerte, die künſt
leriſch und materiell einen großen Erfolg darſtellten, zu
gunſten der deutſchen und öſterreichiſchen Hilfsvereini
gungen veranſtaltet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
erworben.“ Der Kaufverkrag wurde auf höhere Anord verletzt.

ECIFEBRI an den Nörper widerstanclsfahig zu machen u. 20 erhaſten

t Ulgelld un V acohstunmm, in Alter mm Kraftundtärke,

von Th. Rößner in Merſeburg.

Von Aerzten Iobend anerkannt vom Pablikum hochgeschätat. Preis Mk. 3.- in Apotheken. Auch in Tablettenform M. 2.50

Bekanntmachung.
Die Parrnt und Aushebung der Landſturm und Wehr

a en für die Liege Stadt findet nach einer Bekanntmachung
es Hrn Kgl. Landrats hier, vom 2. d. Mt 8. im

Gaſthof zum Thüringer Hofe
ſtatt, wie folgt:

Dienstag, den 10. Oktober d. J.,
Mittwoch, den 11. Oktober d. 9.,

Donnerstag, den 12. Ikto eBeginn vormittags 8 Uhr für die Landſturmpflichtigen des
Geburtsjahres 1898.

Die betreffenden Mannſchaften erhalten noch beſonderen Ge
keunagenelent

m 25. 28., 27. und 28. Oktober d. J. für diejenigen Landſturm- und Wehrpfli tigen (früher d. u.) des Geburtsjabres 1870
t 1876 und wegen körperlicher Fehler zurückgeſtellter Landſturm
pflichtiger des Geburtsjahres 1897 und älterer Jahrgänge, welche
vom Königlichen Landratsamt, hier, oder vom
zirkskommando in Weißenfels beſonderen Geſtellungsbefebl erhalten.

Etwaige Asträge um Zarückſtellnng wegen hänslicher und ge
werblicher Verhältniſſe ſind umgehend an uns einzureichen wir
weiſen jedoch darauf hin, daß Reklamationen nur im äußerſten
Notſalle berückſichtigt werden können.

Die eingereichten Geſuche um Befreiung von der Einberu
fung kommen an den einzelnen Muſterungstagen am Schluſſe des
Geſchäftes zur e

Vom Beginn der Landſturmmuſterung ab ſind Reklamationen

d. J.

ögiglichen Be N

Gutsbezirken Venenien, Werder
ſtellen, in der
Polizerbezirisfettſtelle im Rath
zu melden:

verſorgen haben.

ſie gleichzeitig zurückzugeben.

2) welche Mengen Butter ſie wöchentlich im eigenen Betriebe
Wiegiel Pantvaltungsangeysrige ſie mit Speiſefetten zu

Die ihnen hierdurch nicht zuſtehenden Kreis fettmarken haben

Merſeburg den Oktober 1916
Her Magiſtrat.

und Faſanerie, die Butter her

ans 2 Treppen, Zimmer Nr. 23

Vekannktmachung.
Vom Montag den 9. Okt. 1916

gab iſt bis auf weiteres die Prä
fungsſtelle für Web, Wirk- und
Ftrigwares im Laden Burgſtraße

r

vormittags von 8—1 Uhr und
nachmittags von 3—6 Uhr

geöffnet.
erſeburg, den 5 Okt 1916.

IIüernennan

von 1 Morgen iſt zu verkaufen.unzuläſſig.
Landſturmpflichtige, welche in den Terminen vor den Er

ſatzbebörden nicht pünktlich erſcheinen, haben, ſofern ſie nicht da
durch glei eine härtere Strafe verwirkt haben, Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. oder Haft bis zu s Tagen zu gewärtigen

Diejenigen, welche im Muſterungskermine überhaupt nicht
erſchienen ſind, werden ermittelt und nöt enfalls unter Anwen
dung von Zwangsmaßregeln nachträglich gemuſtert, außerdem
tritt eine Beſt afung ein. Wer wegen Krankheit am Erſcheinen
im Muſterungstermin verbindert iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches
Atteſt, auf welchem die Unterſchrift des Arztes Ken ein beglau
bigt ſein u an das Lanratsamt Militärbüro einzure ch n.

Merſeburg, den 4. Oktoder 1916
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung,
betreffend Selbſtverſorgung mit Speiſefetten,
Nach 8 2 der Anordnung des Herrn Königlichen Landrats

vom 14 9. 1916 ſind Milcherzeuger, die im eigenen Landwirtſchafts-
betriebe Butter herſtellen und deren Hausbaltungsangehörige
FettSelbſtverſorger.

Zu dieſen Perſonen ſind nicht zu rechnen, Perſonen die
nicht im Haushalte e werden, ferner auch nicht Kriegs Höhe. Aug. Gebhardt in Auerſurt,
gefangene und auswärtige Satſonarbetter.

Der Fettverbrauch für Seloſtverſo ger darf nicht über den
durchſchnittlichen Verbrauch im erſten Halbjahr 1916, keinesfalls
aber üßer 180 gr für Kopf Und Wo e hinausgeben.,
Bis zum Sonnabend den 7. 10. 1916 mittags 12 Uhr
haben die Milcherzeuger aus der Stadt Merſeburg und aus den u kaufen geſucht
em Fettverſorgungsbezirk Merſeburg zugeteilten Ortſchaften und

Frau Probſthain, Johannisftr. 1.

Ein Chalselongue
(neu) iſt zu verkaufen

Wagnerſtraße 4
Kl. WVohnhars mit Laden

wenn e t anf nzu pachten geſucht. Kauf nre Lage Muveret bei
R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Kl. Wohnhaus
in u ſt von Merſeburz zukaufen geſucht.

Offerten unter T Z an dieExved. d Bl erbeten.

zu kaufen Anzahlung in jeder

Ganze und habe
Rotweinflaschen

2 große Läuſerſchweine
zu verkaufen Amtshäufer 7.

Haus u Baufen gesuctt

eventl. mit Laden. Offerten unt.
„Haus“ erbitte an die Exv. d. Bl.

4 Dimmer- Wohnung
mit reichl. Zubehör ſofort oder

1. 17 zu beziehen
Clobicaner Str. 9.

S freundliche Zim mer, paſſend
für einzelne Leute, per 1. Jan. 17
deziehbar, zu verm. Burgſtr. 13

Kleine Wobnung, 2 Räume,
aerſchlietzb. Korridor nebſt Zube
hör u. Gasbeleuchtung, für 1 od.

Perſ. paſſend, zu vermieten
Teichſtraße 31.

Söchlafſtelen t u
1 oder 2 gut möbl.
Ungenlerte Zimmer

von einzelnem Herrn bald oder
November zu mieten geſucht.

Freund ige Erker. Wohnung
an einzelne Leute zu vermieten.
Preis 115 Mk. p. a.

Helgrube 9, 1 Tr.
Wobnüung zum Preſſe von

350-425 Mk. zum 1. A„ril 1917
zu mieten u. zu beziehen geſucht.

Angebote ſind zu richten unter
F S an die Exped. d. Bl.

Junge Dame ſucht
xoxrig mün! Wabn 1. Schlafzimmer

(parterre ausgeſchloſſen). Offertenunter Man die P Bl
Landſturmmann ſucht beſcheid

immer, Nähe Gefangenen- Lager.
ff. m. Preis unt. O O an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
Schöne 3-4 Zimmerwohnung

mit Zubebör per 1. Januar oder
ſpäter geſucht. Offerten u. P
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Brautpaar ſucht Wohnun
bis 1. Januar zu 250-850 Mar
Nähe Altenburg. Weiße Mauer
oder Karlſtr. Off. unter K B
an die Exped. d. Bl.

Erſatz für Schweinefleiſch, wird
von heute ab ausgepfundek und
verſpeiſt.

Restaurant z. Merreh. Raben,

e J

mit Brut, Blöhe, Wanzen
vernicht. J W. Z. 75 198.radikal Goldgeist Varb- und e
xuehlös. Reinigt d. Kopfhaut. Betord.
d. Haarwuehs. Verh. Haaraasfalt a. Zu
aug neuer Parasiten. Vernicht.“ Yphus-
bazillen. Desinfiz. Vorbeugend geg. Inkektionskrankh. Wloht. 5 Sohn kinger
Tausende v. Anerk, Nur i. RartonpaetOfferten mit Preisangabe an

Hotel ammſchloß, Dammſtr.
2.glwmnel- Wohnung

mit dem nötigen Zubehör zum
I. Januar

zu mieten geſucht.
efl. Angebote mit Preis unt.

K an die Exped. Bl.
ter ich wo Amwe,
womöglich mit KHochgelegenbeit,
für ſich u. Frau ſür längere Zeit.

Obere Burgſtr. 9. Exped. d. Bl
Off rten unter R R 3 an die

a 0,60 u 1,20 M. in Apotheken u. Drog.
rm in den Drogerien W. Kieslieh

ink. K. Amel), B. Kupper, R. Rietze,
Hermann Emanuel

Achtung!
Zahle für alte

wollene Steumpfabfähes
Kilo 165 Mk. für Lumpen werKetale re e e
krau rich Johannlsgtr. 26,
Pitte genau auf de Hausnummer zu achten

Sonnahendeuum

Brummer Benja
Were Geschäftne wehlgsUxrnachm 2eSC

min, Halle a,
Grosse Ulrichstrasse 22 28.

loscen

d. S,



Braumeilster

den technischen Betrieb unserer Firma,

treu zur Seite.

liess Herr Wittig uns allezeit seinen
zuteil werden.

Max und Carl

Am 3. d. Mts. verschiecl unser verehrter früherer

Herr Ernst Wittig,
Vierzig Jahre, von 1365-1905, leitete der Verstorbene

storbener Vater 17 Jahre in freundschaftlicher Weise mit
ihm gemeinsam sechaffte, so stand Herr Wittig uns 23 Jahre

Unsere gemeinschaftliche Arbeit war auf gegen-
seitiges Vertrauen begründet, In freundsechaftlicher Weise

Getrag en Von Wärmster Verehrung und Hoch-
schätzung für den Verstorbenen wird das Andenken
des Mannes, desson Leben mit unserer ganzen Familie
so eng verknüpft war, allezeit in uns fortleben,

Merseburg, den 5. Oktober 1916.

bleibt das gohannisbad bis abend

Wie unser Ver-

bewährten Rat

Berger.

e

S 101 der Anordnung des Herrn Königlichen Landrats vom
14, September 1916 über Speiſefette beſtimmt:

8 10.
1. Gaſtwirte, die Selbſtverſorger ſind, erhalten auf Antrag je nach

Wunſch das Recht zur Zurückhaltung größerer Buttermengen
als nach 9 6 Nr. 1b und Nr. 2 zuläſſig iſt, oder eine Anzahl
von Fettmarken.

2. Guſtwitte, die nicht Selbſtverſorger ſind, erhalten auf Antrag
eine größere Anzahl von Fettmarken, als ihnen nach der Zahl
ihrer Hausbalts angehörigen zuſtehen würde.

3. Der Antrag iſt an den Kreis Ausſchuß zu richten. Bei Berechnung
er nach Nr. 1 oder 2 zu gewährenden Fettmenge bringen dieſe
die Bahl der regelmäßigen m Gaſthauſe Mahlzeiten zu ſich
nehmenden Perſonen mit der Hälfte in Anſotz. Dem Antrage
iſt daher eine Nachweiſung dieſer Perſonen beizufügen, die vom
Gemeinde (Guts Vorſteher zu beſcheinigen iſt.

4, Der Kreis Ausſchuß entſcheidet, ob und gegebenenfalls wieviel
Fettmarken der Perſonen, die in Gaſtwirkſchaften Mahlzeiten
zu ſich nebmen, zu kürzen ſind.

Die Jnhaber von Gaſt und Speiſewirtſchaften werden auf
gefordert, die nach Abſchnitt 3 geforderten Nachweiſungen ſobald
als möglich, ſpäteſtens bis

Montag den 9. Oktober 1916
im Dienſtzimmer des PolizeiJnſpektors, Rathaus Erdgeſchoß,
Zimmer Nr. s zur Prüfung und Beſcheinigung vorzulegen.

Die beſcheinig ten Nachweiſungen ſind ſodann mit einem
entſprechend begründeten Antrage, welche Mindeſtmenge an Speiſe
treft be ch hen den Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg
unmittelbar einzureichen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1916.
Der Magiſtrat.

Pelriſſt. Neldung der Fahrt dbeteſfungen.

Nach der Bekanntmachung des ſtellvertretenden Komman
dierenden Generals vom 16, September 1916 betreffend Beſchlag
nahme und Beſtandserhebung der Fabrradbereiſfungen (versffent
licht im Merſeburger Correſpondent Nr. 227), ſind die Fabrrad
bereifungen, die bis zum 30. September 1916 nicht freiwillig abge
liefert worden ſind, bis zum 15. Oktober 1916 u melden.De e S kradbereifungen werden enteignet.

Die vorgeſchriebenen Meldevordrucke ſind im Rathaus 2 r
Zimmer Nr. 23, anzufordern.

Strafbeſtimmungen:
Wer vorſätzlich oder fahrläſſig die geforderte Auskunft nicht

in der geſehten Friſt erteilt oder unrichtige und unvollſtändige
Angaben macht oder die Meldung überhaupt unter äßt, ſowie wer
den erlaſſenen Anordnungen ſonſt zuwiderhandelt, hat die in der
Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kommandierenden Generalst San 1916 angedrohten ſchweren Strafen zu gewärtigen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1916.

Volksbibliothek
und Lesehalle

geöffnet

Pulſterung

An den Muſterungstagera wonnen von 127/2 Dur mittags
höhere Privat-Pr G 6 Zanders Knahbenschule.

Ha le a, S., Friedriehstrasse 24. Telephon 2686
Sexta bis eingchliess Untersekunda. Vorbereitung zum LKinj.-Freiwilligen
Examen Arbeite stunden e rer Beginn am 13. Oktober d Js.

0speKt.,

IICCGuMGCA winnen
Feiertagshalber

bleibt mein Geſchäft

hente Sonnabend
bis 6 Uhr abends
v 9 S 23

IICCCqhqDCCoCVC

H. n Neumarſt 19.

Wanne innere
plottenhund deutscher Frauen,

Am II Okk ober Js. abends Dhr findet
in der städ tischen Turnhalle (Wilhelmstr.) ein

Vortrag ſt Hchthildern
statt von Herrn Heſnr. Eberhar dte aus Wilhelms-
havenrüber das Thema

z gr Die Hauptverſautn
S lungſindet nichtum
S ſondermerſtambetr. Vetſorgung der Guſtwirtſchaften mit 6peiſeſetten.!

Funkenburg ſtatt.
Der Vorſtand.

ſind Sonntag vor
salzlechſtene

mittag d. 8. d. M.
beim Vorſitzenden, Ober- Alten
burg Nr. 18, abzuholen,

Der Vorſtand.

Meusehau,

Schmidts Gasthaus,
Sonntag den 8. Mts. von

abends 8 Uhr an
großze s

Militär -Konzert,
ausgeführt von der

gerxumten Landsturm- Kapelle
wozu einladet Paul Schmidt.

Suche für meinen Reſſen, wel
cher Oftern die Schule verläßt,
eine Luhrtele in Kontor

erten zu richten unter I F
an die Exped. d. BI.

Wer erteilt einem Herrn

Angen Aue
Gonzert Zithe gebote unter

ither an die ſt. d.
Ein älteres an Sauberkeit gewöhntes Mädchen

für Küche und Haus
ſucht zum 1. November

Frau Totzke-
Auſwartung

ſofort geſucht
Amnmiſtr. 18 rechts.

Gold. Ring mit rotem Stein

14. Oltober in den

e eutte Ftte im Vehiege 191F4ß-
Die geehrten Mitglieder sowie Freunde unseres

Flottenbundes sind hierdurch freundlichst eingeladen.
Der Vorstand

Suge ſofort fur mein Geſchäft einejunge Verhauferin,
welche möglichſt ſchon in Stelle war,

oder eine Lernende.
Richard Lets, Papier nd uweren borgenae F.

Vür unser Kantinen Büro suchen Wir zum sofortigen
Antritt einige

gewandte

Verkrererä
zum Verkauf ger Speisemarken,

Ferner suchen wir

einen Herrn
oder eine Pame
mit gater Handschrife zur Kihkrung der t

i Kriegsinvaliden werden bevörzu
Nur seKriftztehe Bewerbungen hrbeten an das

Ammoniakwerk
Krummes Tor, Domplatz, Hälter

Der Magiſtrat.
ſtraße Damm, Schulſtr. verloren.
Geg. Belohn. abzug. Domſtr. 13.

Kantinen Verwaltung



Nr. 236
Deutschland.

Die franzöſiſchen Sozialdemokraten wollen bekannt
lich die deutſchen Sozialdemokraten überhaupt nicht mehr
als Genoſſen nerkennen, vielleicht mit einigen Aus
nahmen Die ſozialdemokratiſche „Chemnitzer Volks
ſtimmme“ veröffentlicht in ihrer Nummer vom 83. Oktober
die wortgetreue Uberſetzung aus dem Protokoll der fran
zöſiſchen Kammerſitzung vom 21. September, woraus ſich
ergibt, von welchen Gefühlen die franzöſiſchen gegen die
deutſchen Sozialdemokraten heute erfüllt ſind. Der Sob
zigldemokrat e rn m n e „Jch bin gezwungen,
e mit Jhnen zu konſtatieren, daß ſich im deut
chen Reichstag keine Stimme gegen die Jnvaſion Bel

giens erhoben hat, aber in den franzöſiſchen Publikationen
wurden unſere deutſchen Genoſſen auch nicht zart be
handelt.“ Das offizielle Protokoll bemerkt hierzu Der
Ausdruck Genoſſe ruft einen Sturm auf allen Bänken
hervor. Der Kammerpräſident erklärte „Es iſt unzu
läßlich, daß Sie diejenigen Leute, die gegenwärtig auf
unfere Soldaten, ſchießen, als Genoſſen behandeln.
Ra finDugens erwiderte: „Jch ziehe das Wort gern zu
rück Der Sozialdemokrat Navarre rief dazwiſchen:
Wir haben keine Genoſſen in Deutſchland mehr.
Die deutſchen Sozialdemokraten in ihrer großen Mehr
heit werden ſich darüber zu tröſten wiſſen, daß ſie in
der Verteidigung ihres Vaterlandes beſchimpft werden,
obwohl ſie nur dasſelbe kun, wie die franzöſiſchen Ur
heber der Schmähung. S

e feld und
euchenfe uStaatsſ

Sportroman von Günther von Hohenſels.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Es hieß haushalten mit den Pferdelängen, denn das

Feld führte über eine Strecke von 38200 Metern, Darum
hielt auch Lukas den „Raiſuli“ dem er das ehrgeigige Vor
wärtsſtreben, das dieſer Raſſe eigen iſt, ſo ziemlich ab
gewöhnt hatte, konſtant zurück. Seine Zeit kam ſchon
noch. Mitten in der ungeteilten Aufmerkſamkeit, welche
er- dem Tiere, dem Terrain und den Mitreitern widmen
mußte tauchte ihm plötzlich wie ein aufblitzender Funke
der Gedanke an Ellen Oſterhut auf.

Es war nicht gerade gut, daß Lukas Hertzen in dieſem
Moment gerade an ſie dachte. Seine Hand lockerte ſich
unwillkürlich, ſo daß „Raiſuli“, der helfenden Kandare
ledig, einmal ſogar bedenklich ſtrauchelte. Erſt da war

Dre annet W alte.
Es wurde langſam Zeit, in Front zu gehen. Hinter
ihm ſtürzte ein Pferd beim Nehmen eines Koppelreckes
mit dumpfem Falle

„Raiſuli“ ſprang brillant und, was von ganz beſon
derem Wert war, er verlor nicht beim Sprunge Terrain,
ſondern er legte zu, indem er ſich erfreulich lang ſtreckte

Langſam rückte Lukas Herten auf.
neben „Fairfax“.
Jetzt galt es, alle Kräfte anzuſtrengen, denn „Con Amore“
war eine erſtklaſſige Gegnerin. Sie zeigte noch keine
Spur von Ermüdung, lang und gleichmäßig war ihr
Sprung. Der Trainer hatte aus der Stute wirklich
etwas Ganzes gemacht.

Lukas Hertzen aber war zum äußerſten entſchloſſen

Er legte jetzt

Sporn und Peitſche ſollten in Aktion treten, wenn es der
„Raiſuli“ nicht ſchafffke. Er wußte, daß dieſes ehrgeigige
übernervöſe Araber lut dann ſein letztes hergeben würde.
Es kannte ja dieſe Treibmittel gax nicht, die bei ſeinem
Temperament und ſeiner Willigkeit bisher noch nicht
vonnöten geweſen waren.

Der Raguli“ lag jetzt eine halbe Länge von Fairfax.“
Die gleiche Entfernung trennte ihn noch von der Oſter
huter Stute. Bis zum Ziele mochten es noch knapy 300
Meter ſein. Es war alſo höchſte Zeit, wollte der Ober
leutnant noch irgend eine Chance für den Sieg auf ſeine
Seite bringen.

Ein kurzer Druck in die Weichen, da war es, als
würde plötzlich in den Pferdeleib wie in einer Maſchinerie
eine neue Kraft eingeſchaltet, die kräftig anzog. Ein Laut,

Von ferne tauchten die Tribünen auf.

für fleißige Fortbildungs- und Handelsſchüler Verwen

verwundeten und edürftigen Kriegsteilnehmern zuguken

beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“,
Sonnabend den 7. Oktober

rend des Krieges betrifft, in der Kommiſſion eingebracht.
Die Verhandlungen wurden um 5 Uhr abgebrochen. Der
Ausſchuß vertagte ſeine Beratungen auf Freitag 10 Uhr
vormittags mit der Tagesordnung: Fortſetzung der ab
gebrochenen Beratung. Außer den Ausſchußmitgliedern
war eine große Zahl, Reichstagsabgeordneter anweſend,
darunter Reichstagspräſident Dr. Kämpf.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 5. Okt. Ein Soldat, der ſich mit meh

reren Kameraden als Erſatz auf der Fahrt nach Oſten
befand, ſtürzte geſtern abend zwiſchen Leißling und
Weißenfels aus der Tür des Wagens, in dem er
ſich mit etwa 40 Kameraden befand. Wie der Unfall zu
ſtande kam, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Der Verun
glückte kam gut weg. Wie das „Weißenfelſer Tageblatt
berichtet, erlitt er nur einige derbe Verſtauchungen.

Bernburg, 5. Okt. Jn der vergangenen Woche feierre
das David Funkeſche Ehepaar im Dorfe Freckleben die
digamantene Hochzeit. Dem Jubelpaar wurde eiſi
Geſchenk des Herzogs überreicht.

Nordhauſen, 5. Okt. Der Kreistag genehmigte die
Aufnahme einer weiteren Kreisanleihe von einer Million
Mark zur Deckung der Familienunterſtützungen. Bis
Zum 16. Auguſt d. J. waren bereits an Familienunter
ſtütungen 2 200 000 Mk. verausgabt worden. Die Pro
vingialhilfskaſſe hat dem Kreiſe 56 700 Mark zur Unter
ſtützung aus dem Felde heimkehrender Krieger durch Ge
währung von Darlehen zur Verfügung geſtellt. Der
Kreistag übernahm einſtimmig die Hafkung für die Hälfte
etwaiger Ausfälle. Ferner bewilligte er 120 000 Mk.
Unterhaltungskoſten der Kreisſtraßen für 1917, beſchloß
den Anſchluß der Kreisſparkaſſe an den Giroverband
Sachſen Thüringen Anhalt und genehmigte aus allge
meinen Mitteln einen Betrag von 200000 Mk. zur
Kriegsankeihe. Mitgeteilt wurde, daß die diesjährige
Obſtnutzung an den Kreischanſſeen 29000 Mk. erbracht
und daß der Kreisausſchuß eine größere Menge Pflaumen
mus hat herſtellen laſſen, das an Kreisbewohner zum
Preiſe pon etwa 50 Pf. für das Pfund abgegeben wer
den ſoll.

Gotha, 5. Okt. Der vor einigen Tagen hier ver
ſtorbene Kommerzienrat Oskar Blödner machte der
Stadt folgende Zuwendungen: 200000 Mk. für das
von ihm bereits ins Leben gerufene Pflegeheim und eine
Million Mark, deren Zinſen zur Hälfte wohltätigen
Zwecken und der Verſchönerung der Stadt, zur Hälfte

kommen ſollen.
Gößnitz, 5. Okt. rikb

und ſeine Gattin haben anläßlich
Stadt Gößnit einen Bekrag von 16090 Mk. mit der Be
ſtimmung überwieſen, daß dieſe Stiftung „Päul Allen
dorf Stiftung genannt werden ſoll. Die Zinſen ſollen
zux Arbeiter und Kriegerwitwenfürſorge zur Unter
ſtützung der Beſtrebungen der Vereinigung Jung- Deutſch
land, hilfsbedürftige Konfirmanden, ſowie zu Prämien

Fabrikbeſther Paul. Allen dorf
ihrer Süberhochzeit der

dung finden. rMeringes 5. Okt. Der hieſige Lebensmittelaus

anf
Wieder ſauſte der klatſchende Schlag herab.
Und noch einmal reckte ſich der Hengſt lang aus den

Kopf weit nach vorn geſtreckt und mit halber Kopflänge
flog er vor der Oſterhuüter Stute durchs Ziel.

Tauſendſtimmiger Zuruf, Lachen, Gejohle, Gebrüll,
dröhnender Beifall ſchollen Lukas Hertzen einen Augen
blick entgegen. Mit einer halben Kopflänge als Sieger
durchs Ziel gegangen. Der erſte Triumph auf klaſſiſchem
Boden war errungen, und dieſer glänzende, unerwartete
e erhob ihn mit einem Mal zum erſtklaſſigen Renn

»reiter.
Lukas atmete befriedigt auf. Er ſtreichelte dem ſchwer

atmenden Tier den Hals und murmelte halb bedauernd:
„Hab dir's nicht erſparen können, mein Junge, nun,

wir wollen dir's ſchon vergelten.“
Dann nahm ihn der Baron in Anſpruch, der rein

toll vor Freude war und mit ſeinem unbekümmerten Be
nehmen den Spott der Menge erregte. Die meiſten der
Zuſchauer warfen wenig freundliche Blicke auf den Kron
prinzenhufaren. Das Publikum iſt gewöhnlich ſtark
pikiert, ſoweit es durch Wetten engagiert iſt, wenn irgend
ein fremder Vogel ihm einen Strich durch die angelegte
Rechnung macht.

beim Pflaumenpflücken vom Baume ſtürzte
als Leiche aufgehoben.

1916.
Vetſuch fehl, will die Stadt die Pflege der Kühe über
nehmen. Zu dem Ankauf ſind rund 30 000 Mk. erforder
lich. Bezüglich der dann noch fehlenden Milch ſoll dar
auf nein werden, daß die Milchlieferanten bei
Skraſe zur Ablieferung der Milch an die Stadt angehalten
werden oder die Milch zwangsweiſe enteignet wird. Der
Gemeinderat trat in ſeiner fün e Sitzung dieſen Be
ſchlüſſen des Lebensmittelausſchuſſes bei.

Köthen, 5. Okt. Auf Antrag von zwei Drittelmehr
heit der hieſigen Geſchäftsleute hat die herzogliche Re
gierung den 8 Ahr-Ladenſchluß für ſämtliche offene
Verkaufsſtellen auch auf die Sonnabende ausgedehnt. Der
9 UhrLadenſchlüß an den Vorabenden der Feſttage bleibt
beſtehen. Auf einen gleichen Antrag hat die Polizeiver
waltung den rer und Ladenſchluß an den Sonntag
mittagen auf 1 Uhr feſtſetzt.

Halberſtadt, 5. Okt. Ein frecher Eiſenbahn
diebſtahl wurde auf der Fahrt Berlin Halberſtadt
verübt. Als die Gattin eines higſigen Hauptmanns auf
dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ein Abteil zweiter
Klaſſe e wollte, wurde ſie wegen Überfüllung dieſer
Klaſſe nach der erſten verwieſen. Jn Burg nahm ſie wie
der in einem Wagen zweiter Klaſſe Platz, da dieſe mittler
weile frei geworden war, wobei ſie jedoch ihren ſchweren
Koffer nicht mitnehmen konnte, der in der erſten Klaſſe
verblieb. Als die Dame auf der Station Nienhagen wre
der nach ihrem Koffer ſehen wollte, war dieſer ſpurlos
verſchwunden. Trotzdem die alsbald benachrichtigte
Kriminalpolizei in Halberſtadt alle Behörden auf den
Eiſenbahndiebſtahl aufmerkſam mächte, gelang es bisher
nicht dieſen zu faſſen, dagegen wurde der erbrochene Koffer
in Magdeburg aufgefunden. Wäſche Kleidungs ünd
Totlettengegenſtände waren, wenn auch in zerwühltem Zu
ſtade, noch vorhanden, der Betrag von 700 Mark dagegen
enkwendet.

Alhtſpringe, 5. Okt. Am 28. und 29. September tagbe,
wie die „Magd. Ztg. ſchreibt, hier der Provinzial

gusſchüß der Provinz Sachſen IJn dem Geſell
ſchaftsſaal war eine Ausſtellung von Verwunde
ten gefertigter Arbeiten aufgebaut, die Aner
kennung und Beifall aller Herren fand. Auch der Ober
präſtdent und der ſtellverkrektende Korpsarzt waren an
weſend. Nach einem mit großem Beifall aufgenommenen
Lichtbilder-Vortrag des Chefarztes ſprach der Landeshaupt
mann im Namen des Provinzial- Ausſchuſſes warmherzigen
Dank aus für die auch von der zuſtändigen Heeresſtelle als
vorbildlich anerkannten Leiſtungen des Reſervelazaretts
Achtſpringe. Am nächſten un h im Weſeneigentliche Geſchäftsſttzung ſtatt an die ſich eine lier der W aſentier der Angung der i

des Gutsgeländes und Gutsgehöftes antaltsgärtnerei,
ſchloß.

Altenburg, 5. Okt. Die Jnhaber der Firma Max
Förſterr haben gelegentlich des 50 jährigen Beſtehens
ihrer Firma 20000. Mk für die Unterſtützungskaſſen der
Arbeiter und Beamten geſtiftet. Außerdem iſt allen Be
amten, Arbeitern und Arbeiterinnen eine Geldſpende ein
gehändigt worden. Der Gutsauszügler Friedrich
Krau ße in Zöllnitz fand einen ſchnellen Tod, indem er

Er wurde

F. Leipzig, 5. Okt. Ein Jnſtitutzur Beſchaffung
zweitſtelliger Hypotheken wird demnächſt in
Leipzig gegründet werden. Es ſoll den Namen LeipzigerHypothe en Verein führen und von der ſäſiſchen Staats

regierung das Recht zur Ausgabe von Jnhaberpapieren
erlangen.

Der Totaliſator zahlte die Senſationsquote von
180.: 10. Der Baron konnte alſo zu ſeinem Braunen 18
ſolcher Scheine einſtreichen. Er drückte nachher Lukas
das ganze Bündel in die Hand und klopfte ihm auf die
Schulter. „Sauer erworbenes eigenes Geld, Glücksgeld

„Stimmt Herr Baron und ich bitte Sie, auf „Fata
Morgang“ für mich drei Braune anzulegen. Hoffentlich
kut uns das liebe Publikum den Gefallen und erklärt
„Fata Morgana“, wenn ich ſie reite, nicht. ſoſork zum
Favoriten, dann wäre der Ritt für mich umſonſt.

„Nur unbeſorgt ſein, nur unbeſorgt“, r n der
Baron, „ich lege alles zu, was fehlt. Teufel, verlieren
Sie nur nicht die Stimmung.“ Er war ganz närriſch
vor Freude.Jn dieſem Moment ſchritten an ihnen Ellen Oſterhut
und die Freiin von Wöhla ſo dicht vorüber daß faſt der

von Ellens ſtahlblauſeidenem Kleid Lukas be

rührte. SGerade in dieſem Augenblick ſagte der Baron
„Das haben wir jedenfalls fein gemacht. Jch will

die Oſterhut mit ihren Gäulen vom grünen Raſen auf
Nimmerwiederſehen nach Hauſe ſchicken.“ Er ſagte das
ſo laut, daß Ellen und die Freiin von Wöhla es unbe
dingt gehört haben mußten. Lukas, der die beiden Damen
ſchon bemerkt hatte, war von der taktloſen Bemerkundes Königsfelders unangenehm berührt, und er biß h

wütend auf die Lippe. Der alte Krakehler mußte ihn
immer in ſo unangenehme Situationen reißen. F

Ellen hatte natürlich die Bemerkung gehört und eine
n Röte übergoß ihr Geſicht. Zwiſchen ihren

ugen grub ſich eine tiefe Zornesfalte. Es klang ſo ge
wöhnlich und o unxitterlich, was der Alte ſagte, daß es
ihr ein peinliches Gefühl war, einen ſolchen Gegner zu
haben. Und das war noch dazu Lukas Alliierter.

Sie ſah gerade vor ſich hin und mußte ſich beherrſchen,
daß ſie nicht hinzutrat und ihn zurückwies in die Schran
ken, die die Höflichkeit ſelbſt zwiſchen den erbittertſten
Gegner zieht. Unwillig wandte ſie ſich ab und wollte ſich
mit ihrer Freundin entfernen. Sie ſelber konnte aber
nicht über den Vorfall empörter ſein als Lukas ſelbſt,
der allmählich etwas wankend geworden war in der feſten
Uberzeugung, daß er Ellen gegenüber vollſtändig recht
hätte. Und wenn er auch im Prinzip noch zur Anſicht
neigke, daß ſie die Schuldige ſei und daß ſie nicht ſo ab
ſichtslos gehandelt habe, als ſie es hinzuſtellen verſuchte,
ſo wußte er doch heute daß er zu mindeſt mit den un
rechten Mitteln gegen ſie vorgegangen ſei.

So war es ihm doppelt peinlich immer wieder in
Situgationen geriſſen zu werden, die ihn in ihren Augen
herabſetzen mußten (Fortſ. folgt.)



Merseburg undk Am gegen d. o der Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft iſt
Frage kürzlich eingehend erörtert worden. Es wurde

6. Oktober. e de n vertreten, daß der LandwirtſchaftDen Heldentod fürs Vaterland ſtarb in den ſchweren fohlen er Tyrland oder altem Kulturland m r
Kämpfen an der Somme der Wehrmann Guſtav Koch t i ch eine ſtagtli
von ren ben e wäre, die durch eine ſtagtliVom er. Recht wechſelvolles Wetter achten die Wege geleitet werden, wenn die
uns die letzten Tage. Während am Mittwoch früh das iſt vieſen Herbſt einen Anbau von

fohlen werden könne, wenn eine Rentabilität geſichert
Preisfeſtſetzung erzielt werden könnte. Eine ſolche aßregel müſſe aber ſoſort in

Landwirtſchaft noch
Neſſeln vornehmenermometer auf dem Gefrierpunkt angelangt war trat ſollte. Als ſehr ausſichtsreich wurde ein Anbau der Brenn-

über Nacht eine große Erwärmung der Luft ein, die am neſſel in der deren bezeichnet. Bekanntlich
geſtrigen Tage anhielt und uns wieder in die Zeit des kommt in Deutſchland die Brenneſſel

ar
in größtem Umfangrühlings verſehzte. Geſtern Nachmittag erhob ſich ein in gewiſſen Waldungen vor. Es dürfte ſich daher emp-z ker Herbſtwind, der abwechſelnd mit e fehlen zunächſt in den ſtaatlichen Soler er hen

Auch an heutigen Tage noch anhielt. Ein paar wärmere n die Wege zu leiten, nachdem der dazu geeignete Boden
Tage könnten wir noch gebrauchen, kaltes und unfreund vom Unterholz c iſt. Eine ſtatte ermehrung

liches Wetter werden wir noch genügend bekommen. der Brenneſſel würde auch unſerer Ve
rſorgung mit FütterNarkenfrei. Infolge der Bekanntmachung über die mitteln zugüte kommen, da die Blätter, die für die Faſer-

in dieſer Woche zu verabfolgende Fleiſchmenge war im einen micht in Betracht kommen, n ſehr
Publikum die irrige Meinung entſtanden, daß unter die it ind.
Bezeichnung „Wildbret Wild und Geflügel falte, daß bie Sutergflargengen von Nußbäum
her als markenfrei verkauft werden konnte. Zur Be ordentlichen Bedarfs von Nußbaum en. Jnfolge außer

holz wurden unſereruhigung der Einwohnerſchaft können wir mikteilen, daß Nußbaumbeſtände in den letzten Jahren un verhältnismäßig
auch wekkerhin Haſen, F aJanen, Rebhühner, ſtart golichtet. Wenn in ſpäteren Zeiten nicht ein empfind
Gänſe und Enten ohne Fleiſchmarken verkauft licher Mangel an Nußbaumholz eintreten ſoll, iſt es vrin
werden können.

gend notwendig, durch Neuanpflanzungen für Erſatz zuFahrradbereifungen, die bis zum 30. September d. ſorgen. Erfreulicherweiſe hat man da und dort bereits
J. nicht freiwillig abgeliefert wurden, ſind bis zum e onnen, geeignete, namentlich auch Gemeindegrundſtücke

t ober anzunelden, cent wir nochmals hin mit e zu eweiſen wollen. Dieſe Fahrradbereifungen werden ent Kriegsinvaliden als Kirchenbeamte. Man chreibt
eignet. Vorgeſchriebene Meldeſformulare ſind im Rat uns: die Königlichen iſtori
van en du hen uns An die Königlichen Koſiſtorien hat ſich der Kultusminiſter wegen beſonderer Berückſichtigung der Kriegsineränderungen in der Kopfzahl der Haushaltungen haliden und verſorgungsberechtigten Kriegsteilnehmer bei
melden. Wir weiſen erneut daran hin, daß die Haus Beſetzung von Stellen der Kirchenbeamten und kirchlichen
Haltungesvorſtände verpflichtet ſind, Veränderungen in der Bedienſteten gewendet. Ein Teil dieſer Stellen iſt den
Hepfsahl der Haushaltungen binnen drei Tagen bei der Militäranwärtern und e des Anſtellungsſcheines

D.

zuſtändigen Ausgabeſtelle im Rathaus anzugeigen. Zu orbehalten und dabei

e r en r e e Mo ded er und dabeinaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. l iftDie früher eintretende Dunkelheit gibt Veranlaſſung, h lmwollender Prüfing der
er und Radfahrer auf die Vorſchriften, die
Beleuchtung ihrer Fahrzeuge betreffend, auf
merkſam zu machen. Nach der Polizeiverordnung. müſſen
alle Fuhrwerke uſw. bei Eintritt der Dunkelheit mit einer

Kriegsteilnehmern veranlaßt worden,
ſolche nur ganz ausnahmsweiſe ein
ihres Verſorgungsleidens erfahren.

es ſein Verwenden haben.
ſind die nachgeordneten Behörden zu möglichſt

Bewerbungsgeſuche von
um zu erreichen, daß

e. Abweiſung wegen
en bei Vergebung

anderer Stellen würden die Beſetzungsberechtigten da
mitwirken können, daß Kriegsbeſchädigte eine ihren Fähighellleuchtenden und von vorn ſichtbaren Laterne verſehen keiten entſprechende neue Lebensſtellung zuteil werde.

ſein.
Nit Kartoffeln eindecken! Wir nehmen nochmals

Veranlaſſüng, unſere Einwohnerſchaft darauf e nnre am e ſichtigt werden. Auch geringbeſoldete
haun e en c n en de e ne m von ſolchen Kriegsteilnehmern

ſt mit dem Bedarf der für ſeinen kirchlche inkommen erHaushalt nötigen See eindeckt. Am 10. Oktober en hlichen Einkommen o
wird, wie wir in Erfahrung bringen, eine Beſtands

Hierbei können micht bloß verſorgungsberechtigte Kriegs
teilnehmer, ſondern auch ſonſtige Kriegsinvaliden berück

Stellen werden viel
begehrt werden, die
me Militärrente beziehen. Die Konſiſtorien ſind veranlaßt worden, den Be

aufnahme von Kartoffeln ſtattfinden. Bis dahin ſtrebe ſetzungsberechtigten 4 empfehlen, demgemäß zu verſahren.

t n Die neuenein jeder Haushalt, ſich mit dieſem Nahrungsmittel ein er Hffemtſtzudecken, auch wenn er die Kartoffeln erſt ſpäter geliefert e e en Wer er
erhalten n d t m n Wealu Kellerr sagerung der Kartoffeln zur Verfügung hat, überſichele n R e e i h eheDie Druſchprämie. Die für rotgetreide bisher Inthe et 5gewährte Druſchprämie von 20 Mk. für die Tonne gilt d nene ſich
nur noch für Lieferungen bis 10. Oktober 1916 einſchließ ſeitigkeit wie durch Umfang et

euaufſte
Nnüch

Sſtellungsräume der Lutherhalle in
Beſichtigung wieder
der Halle, Studienſuche direkkor Jordan am Kgl. Predigerſeminar, hat eine Neu

llung der wertvollen
ur dem Andenken
Refd tivnszeit in
ebenſo durch Viel-

nen. Vertreten ſindlich. Für Lieferungen nach dieſem Tage bis einſchließlich eine große Bücherei, Gemälde, Holzſchnitte, Kupferſtiche,
15. November 1916 wird noch eine Druſchprämie von
12 Mk. für die Tonne gewährt. b für Lieferungen
nach dem 15. November 1916 auch noch eine Druſchprämie

Stahlſtiche, Skeindrucke, Münzen,
h

Medaillen, Handſchriften u. a. m. Das Kgl. Konſiſtorium macht auf dieſe
Sammlungen an der durch die großen Reformationsgegahlt wird, ſteht noch nicht feſt. Jn keinem Falle wird erinnerungen geweihten Stätte beſonders aufmerkſam und

ſie aber in Höhe von 12 Mk. für die Tonne feſtgeſetzt
werden. Es liegt daher im Intereſſe der Landwirte, die
Ablieferung des Brotgetreides zu beſchleunigen und mög-
lichſt viel bis zum 15. November abzuliefern

be örrobſt darf vorläufig von Dörranſtalten nicht auch
abgeſetzt werden. Mit Genehmigung des Bevollmächtigten

empfiehlt den Geiſtlichen, ſoweit es die Entfernungsverhältniſſe irgend geſtatten, durch einen Beſuch der Luther
halle, womöglich in Gemeinſchaft mit Alteſten und Ge
meindegliedern, das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken,

durch Uberſendung etwa vorhandener Luthererinne
des Reichskanzlers wird von der Kriegsgeſellſchaft für ngeſtücke zur Vermehrüng der Faminlungen beizu-

e en V eenn e S en Kochtraße 6, beſtimmt, da örrobſt bis auf weiteres von 5 Dre
Dörranſtalten nicht abgeſetzt werden darf. Betriebe, die eine len s
ſich mit der Herſtellung von Dörrobſt befaſſen, haben der ſehr geſunden, nerbenſtärkenden Tee!

tragen. Das bevorſtehende Reformationsjubiläum dürfte
das Intereſſe für die Sammlungen beſonders und in den

leben.
Sie geben einen

Man krocknet miti gegeſel ſchaft binnen 8 Tagen ihre Vorräte ferner leichter v alle fleckenfreien möglichſt dünnen Schalen
allwöchentlich die von ihnen neu hergeſtellten Mengen an

e e emeee r do tine LazarettZeitung für das 4. Armeekorps er ren rwahPeint. vom T. Oktober ah im Verlag der Kriegsbeſchä Keregweken Shalen verwahre man

auf einem lechteller oder Sieb, in der Röhre oder an
einer nicht zu heißen Stelle auf dem Ofen oder Herd. Die

in einem luftigendigtenfürſorge der Stadt Magdeburg Das Vlatt, deren Beutelchen hängend oder in einer Blechdoſe. Je nach Ge
erſte Nummer uns vorliegt, hat den Zweck, die Stellen e enden Pfeffermin
vermittlung der Kriegsbeſchädigten zu fördern und ihnen
andererſeits Belehrung und Unterhaltung zu bieten. Die
Schriftleitung, die dem Sergeanten Fermum übertragen
iſt, befindet ſich im Hilfslazarett Jugendheim. Jnter

alle Apfelſchalen ſo verwendet würde

ztee, Johanniskraut,
nis dazu miſchen e en erfriſchend

iſt außerdem etwas Zitronenſaft oder Ob tſaft dazu. Wenn
n, könnten wir nicht

nur viel Geld ſparen, das wir fährlich für den ſchädlichen
eſſenten erhalten eine Probenummer koſtenlos durch die Awarzen Tee Zim Lande hinausgeben, ſondern wir wir

den ſo auch uns und unſeren Kindernuchhandlung Johann Friedr. Eilers, Magdeburg, zu hregeſandt e ſichern. Der, Schwarztee verſcheucht einen beſſeren Schlaf
den Schlaf, aberPoſt an Gefangene im Operationsgebiet in Frank Apfeltee beruhigt und ſchafft S n Schlaf,

reich. s beſtehen bei manchen Angehörigen Zweifel Frau oder Fräulein ieſe Frage hat uns ſchon
2 r m e e r in Friedenstagen beſchäftigt. Schon längſt wurde diedere e er e Forderung, ſich Frau nennen zu dürſen, von erwerbstätigen

weiblichen Perſonen erhoben. Aller
ſind in dieſer Angelegenheit geltend
Klärung iſt ſie durch einen Erlaß

Kriegsgefangenen zu verſenden iſt, die als Adreſſe eine
„Prisoners of War Company der B. B. P. (Brithish Er lei Für und Wider

emacht worden, ihrer
es Großherzogs vonDenen der leichen a r e Sendengen nd in r vielleicht näher gebracht. Der badiſche Furſt er

genau der gleichen Weiſe direkt an den Gefangenen zu
richken, wie die Sendungen an die anderen Gefangenen, mächtigte das Juſtigminiſterium, ledigen weiblichen Per

e en die Führung der Bezeichpungdie unker Bekanntgabe einer Lageradreſſe geſchrieben haben. ſonen d t n SDamit die Poſt aber in der richtigen Weiſe über Hol r Hriegs i
land England geleitet wird, iſt es zweckmäßig, einen ent m
ſprechenden Leitvermerk anzugeben. Eine richtige Adreſſe

„Frau“ zu geſtatten,
nehmer in der ernſtlichen

rlobt waren, die Schließung der Ehe
aber Sur durch den Tod oder die Verſchollenheit des

j. r e Bräutigams unterblieben iſt und der Tod oder die Verwürde e e e ngenen Sendung ſchollenheit mit dem Kriege zuſammenhängen. Dieſer Er
e g a laß hat eine tiefere Bedeutung als der hinbar ſo uno the Prisoner o War Heinrich Meyer Vr, 485 wichtigen ſpieleriſchen Frage: „Frau oder Fräulein“ an

I. Prisoners of War Company zuſehen iſt. Wir werden nach dieſem gewaltigen, an Opfern
Britisn Pxpeditionary Poree Frankreich. ſo großen Kriege mit ſeinen ſchweren Nachwirkungen viele,

Die näheren Beſtimmungen über den Poſtverkehr mit viele Kriegswaiſen bekommen und h
den Kriegsgefangenen in den verſchiedenen feindlichen Vadber draußen irgendwo, in Oſt oder

Ländern ſind koſtenlos zu beziehen von der Hilfe für Soldatentod ſtarb, ehe er der Gelieb
kriegsgefangene Deutſche in Magd eburg, das ſie von ihm em, fing, ſeinen N
Altes Rathaus, ſowie von deren Orts tellen. Seinen „ehrlichen“ Namen, denn der Name der Mutter

Der Anbau von Vrenneſſeln. Zur Steigerung un gilt ja für ein Kind bei uns als unehrlich Kriegskinder
ſerer e für das Stoffgewerbe iſt bekannt ſind es, ſo ſchreibt der „Deutſche Kurier“ in dieſem Zu
lich in die
gus deren
of gewonnen wird, der als ein vorzüglicher Erſatz für

aumwolle anzuſehen iſt. Obwohl die Organiſation des

ſem Jahre auch die Brenneſſel herangezogen ſammenhange, und ſollen dennoch m

Einſammelns der wild wachſenden Brenneſſel erſt ver
n ſpät in die Wege geleitet werden konnte, Fräulein zur Mutter haben äve

i

eren erwertung eine beſondere Kriegsgeſellſchaft ge
ſchaffen wurde. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen r nun
in letzter Zeit die Frage erörtert worden, ob ein Anbau
der Neſſel empfehlenswert ſei. Jn dem Ausſchuß der Acker

S Anderungen hervorbrächte
e

nd doch ſehr beträchtliche Mengen gewonnen worden, für daß der Krieg, der ſo vieles Umgewertet hat, auch hier

und Verzweiflung in ſich ſchließen kö

tengel nach einem neuen Verfahren ein Faſer haftet der für ſie e ſo ſchweren Bürde des Daſeins
entgegenwachſen? Sollen den grauſamen Witzen denn
alle Jugend iſt grauſam ihrer Alters und Schulge
fährten preisgegeben ſein, weil ſie keinen Vater und ein

es nicht angebracht,

Mancherlei Fragenrührt der in dem Erlaſſe des Großherzogs behandelte
Gegenſtand rn die ſich n Schickſalen geſtalten, Glück

nnen. Eine weitere

Lebenshaltung, großen

Verallgemeinerung der in Baden getroffenen Maßnahme
wäre nicht nur für die jungen ledigen Mütter
und die aus ſolchen Verhältniſſen geborenen Kinder wün
ſchenswert.

r. Ein Streichkonzert der Landſturmkapelle veran
r bekanntlich heute, Freitag abend Herr Eilen

er ger im renovierten Saale ſeines „Neuen Schützen
hauſes Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam
und glauben angeſichts des guten Zweckes (der Rein
ertrag ſoll der Ehrenſpende für unſere 153 er
S werden) beſtimmt an eine recht ſtattliche Teil
nahme.

Platzmuſik, ausgeführt von der hieſigen Landſturm
kapelle, findet am kommenden Sonntag auf dem Neu
markt' ſtatt. W 115 Ahr vormittags. Das Pro
gramm lautet: 1. Allein Gott in der Höh ſei Ehr.
2. Feſtmarſch aus d. Esdur Konzert von Beethoven.
3. Ouvertüre zu „Orpheus in der Anterwelt von Mozart.
4. Introduktion und Chor der Friedensboten a. d. Op.
„Rienzi, der letzte der Tribunen“ von Wagner. 5. Raſtel
binderWalzer nach Motiven der gleichnamigen Operette
von Lehar. 6. Alte Kameraden, Marſch von Teike

Zum 100 jährigen Gedächtnis
1916.

Mit Bezug auf die durch den Weltkrieg herrſchende
allgemeine Teuerung, inſonderheit der lieben Lebens
mittel, wird ein Rückblick auf die Zeit vor 100 Jahren in
tereſſieren, in der auch über damalige Teuerung geklagt
wird. Es war die Zeit nach den Freiheitskriegen und derdurch ſie geſchaffenen neuen Verhältniſſe. Unſer Chroniſt
Johann Gottfried Köppe, mein Großvetter, berichtet, da
alles teurer ward. om Juni 1816 bis November koſtet
der Scheffel. Roggen 6-8 Taler, Kartoffeln 2 Taler, die
Kanne Butter 20 Groſchen. Wenn früher eine Familie
von einem Hauſe und Hufe Landes (20 Morgen) leben
konnte, ſo hat ſich das jetzt gänzlich geändert.

Trotz der ar klagt unſer Chroniſt über die
ufwand, Vergnügungsſucht, Spiel

und Trunkſucht. Die Einwohnerzahl wächſt m 1820hatte die Geſamtſtadt Merſeburg 7— 8000 Einwohner, wo
von etwa 5000 allf die eigentliche Stadt kamen. Die Miet
preiſe ſteigen, die Geſchäfte aller Art florieren, viele neue
Läden und Gewölbe kuen ſich auf. Es gab eine ganze
Reihe von Geſellſchaften bunter Mannigfaltigkeit und
2 Privatthegter. Bei ſolchem Aufwand können die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in Merſeburg vor 100 Jahren
keine ſchlechten geweſen ſein.

r

Die neue Milchverordnung.
Heute iſt die von uns angekündigte neue Verordnung

erſchienen, die fürs ganze Reich die Milchverſorgung
gleichmäßig regelt. Die neuen Beſtimmungen treten ſo
fort in Kraft, die Einführung der Milchkarten jedoch nicht

Schwickert.

vor dem I. November. Die hauptſächlichen Paragraphen
der neuen Verordnung lauten

Bewirtſchaftung von Milch.
I. Die Bewirtſchaftung von Milch wird der Reichs

ſtelle für Speiſefette und den auf Grund der Verordnung
über Speiſefette vom 20. Jult 1916 errichteten Vertei
lungsſtellen übertragen. Jhre Zuſtändigkeit richtet ſich
nach der Verordnung über Speiſefette.

Milch im Sinne dieſer Bekanntr ne iſt Kuhmilch und ſahne in unbearbeitetem
und bearbeitetem Zuſtand (Vollmilch, Magermilch, Butter
milch, Sahne, Dauermilch und e jeder Art,
Yoghurt, Kefyr und ähnliche Erzeugniſſe Sahne iſt
jede mit Fett angereicherte Milch Dauermilch iſt
insbeſondere: kondenſierte, ſteriliſierte, homogeniſierte,
trockene Milch Dauerſahne iſt insbeſondere: kondenſterte,
ſteriliſierte und trockene Sahne.

Verkehr mit Milch.
Selbſtverſorg er ſind die Kuhhalter nebſt

ihren Haushalts- und Wirtſchaftsangehörigen. Selbſt
verſorgern iſt der Bedarf an Milch zu belaſſen. Her
durch werden die für die Buttererseugung und Butter
verſorgung getroffenen beſonderen Beſtimmungen der
Verordnung über Speiſefette und der dazu von der Reichs
ſtelle aufgeſtellten Grundſätze nicht berührt. Der Be
darf der Selbſtverſorger an Vollmilch zum unmittelbaren
menſchlichen Verbrauche kann vom Kommunalverbande
mit Zuſtimmung der übergeordneten Verteilungsſtelle

feſtgeſetzt werden. S8 „Vollmilchverſorgungsberechtigte“ſind. Kinder bis zum vollendeten ſechſten Lebensjahre,
ſtillende Frauen, ſchwangere Frauen in den letzten Drei
Wonaten, Kranke auf Grund amtlich vorgeſchriebener
Beſcheinigung. Die Reichsſtelle trifft nähere Beſtimmun-
gen über die zu gewährenden Mengen; ſie kann bei der
Berechnung die Zahl der Kranken nach einem Prozentſatz
der Bevölkerung feſtſetzen. Die Beſcheinigungen ſind
pon dem Amtsarzt oder einer von dem Kommunalver
bande zu bezeichnenden Stelle auszuſtellen oder nachzu
prüfen. Vollmilchverſorgungsberechtigte haben Anſpruch
auf Zuteilung von Vollmilch nur inſoweit, als ſie vor
handen iſt. Soweit nach Deckung des Bedarfs der Voll
milchverſorgungsberechtigten noch Vollmilch zur Ver
fügung ſteht, haben Kinder im 7. bis 14. Lebens
r ein Vorrecht auf Zuweiſung von Vollmlich
Vollmilchvorzugsberechtigt

Die weiteren Beſtimmungen (88 5 bis 9) betreffen die
Verteilung durch die Kommunalverbände und eventuelle
Regelung der Milchverteilung durch die Gemeinden, wo
bei Milchkarten uſw. vorgeſchrieben werden. Die meiſten
er angeordneten Einrichtungen ſind nichts Neues, da
ie wohl ziemlich überall ſchon beſtehen. Nur werden ſie

jetzt für größere Gemeinden obligakoriſch gemacht. Die
Kommunalverbände und Gemeinden ind berechtigt,
Höchſtpreiſe für Vollmilch und für Magermilch beim
Verkauf durch den Erzeuger, ſowie im Groß und Klein
handel feſtzuſetzen. Gemeinden von mehr als
10000 Einwohnern ſind zur Feſtſetzung von Höchſt
preiſen für Vollmilch und für Magermilch im Kleinhandel
herpflichtet. Die Höchſtpreisfeſtſetzung bedarf der
Zuſtimmung der zuſtändigen e Die
Reichsſtelle kann Anordnungen über die oberen Grenzen

für die Höchſtpreisfeſtſeßungen treffen.
S 10 lautet:

Es iſt verbotenI. Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu
verwenden; 2. Milch jeder Art bei der Brotbereitung
und zur gewerbsmäßigen Herſtellung von Schokoladen



Bäckereien, Gaſt Schank- und Speiſewirtſchaften, ſowie
Und Süßigkeiten zu verwenden Sahne in Konditoreien,

in Erfriſchungsräumen zu verabfolgen; 4. Sahne in den
Verkehr zu bringen, außer zur Herſtellung von Butter
in gewerblichen Betrieben und außer zur Abgabe an
Kranke und Krankenanſtalten auf Grund amtlicher Be
ſcheinigung 5. geſchlagene Sahne (Schlagſahne) oder

ahnenpulver herzuſtellen; 6. Milch bei Zubereitung von
arben zu verwenden; 7. Milch zur Herſtellun von
aſein für techniſche Zwecke zu verwenden 8. Vollmilch

an Kälber und Schweine, die älter als ſechs Wochen ſind,
zu verfüttern.
Die Reichsſtelle kann h von den Verboten
in den Nummern 1 bis 7 zulaſſen. Die Kommunalver
bände können mit Zuſtimmung der höheren Verwaltungs-
behörden Ausnahmen von dem Verbot in Nr. 8 zur För
derung der Aufzucht von Zuchtbullen zulaſſen.

Durch die getroffenen Maßnahmen dürfte, ſo meint
die Begründung, auf dieſem Gebiet der Volksernährung
wirkliche Not nicht eintreten. Es wird beſonders hervorgehoben, daß das in der Vollmilch ent
haltene Fett den Serſorgungsberechtigten nicht angerechnet
werde, ebenſowenig wie dem Kommunalverband bei der
ung eents ſeines geſamten Fettbedarfes. Die Begrün
dung legt dar, daß es nunmehr möglich ſein werde, in
viel ſtärkerem Maße als bisher der billigeren und doch
ſo nahrhaften Magermilch Eingang in die Haushaltungen
zu verſchaffen, die aber zu einem großen Teil auch ihren
Weg in die Käſereien finden werden Allerdings bleibe
es eine ſchwierige Aufgabe, die zum umittelbaren Verzehren beſtimmte Magermilch ſo zu behandeln und ſo zu
verteilen, daß, ſie ſüß und geſund in die Hände der Ver
braucher gelaugt. Aber auch hier werden ſich Mittel und
Wege finden, damit dieſes Ziel erreicht werde.

ingehende Erwägungen ſind darüber angeſtellt, ob
von der geſetzlichen Regelung auch der

Verkehr mit Ziegenmilch

ie Ziege, die ja die Kuh des kleinen Mannes iſt, habe
Hott ſej Dank in immer ſteigendem Maße Eingang in
die kleinen Haushaltungen gefunden, und es würde eine
Abkehr von dem durch die Förderung der Ziegenzucht
beſchrittenen Wege bedeuten, wenn man jetzt die Ziegen
milch einem Schematismus zuliebe der Kuhmilch gleich
ſtellen und hierdurch ſicher eine ganz außerordenlich un
ſnre Beſchränkung in der Ziegenaufzucht herbei

o. Beeſen, 4. Okt, Der hieſige 68jährige Bahnarbeiter
Gottlob Buſch hatte das Unglück, in der Nähe Maſern
auf der Strecke der Thüringer Staatsbahn von einer Lore
eines Arbeitszuges herabzuſtürzen und überfahren zu werden.

ußer einer Verletzung am Hinterkopfe trug er eine Zes
trümmerung des rechten Armes davon, der im Merſeburger
Krankenhauſe bis auf einen Stumpf des Oberarmes abge
nommen werden wußte Die Hemeindevertretung
r die Hundeſteuer von 3 auf 5 Mark jährlich zu er

en.

Groß Gräfendorf umfaſſend, gegründet.
nterſtützung der Regierung bezweckt er die Hebung der

Zegenzucht. Durch
iſt die e Beſchaffung von Futtermitteln ermög
n s ſind bereits zwei Zuchtböcke beſter en
gu De worden, die auch zur Deckung der iegen von
Nichtvereiſtsmitgliedern e ſtehen.

ür die deutſche Flotteſind im Amts be zirk Frankleben m en

Mark, Bahnhof Frankleben 1429 Mark, Bahnhof Nieder
beung 12,09 Mark, zuſammen 708,85 Mark. m ein

eſer Stelle

An der Somme mußte ſeinendes Leben laſſen der m e Anere
Ka er. Ferner ſiel in heißem Kammit feindlichen Stkreitkräften Paul S et von re

Ehre ihrem Andenken.
8 Ennewitz, 6. Okt. Der Landwirt Ludwig Beil iſt

zum Gemeindevorſteher Und der Landwirt Paul Wilde
Zum erſten Schöffen für die Gemeinde Ennewitz auf ſechs
Jahre gewählt und beſtätigt worden.

V Wetzendorf, 4. Okt. Bei der am vergangenen Mon
tag von der hieſigen Jagdgeſellſchaft veranſtalteten erſten
kleineren Treibjagd wurden von 16 Schützen 62 Horn
14 Kaninchen und 3 Rebhühner erlegt. Das erle te Wild
wurde zum größten Teil von dem Wildbrethändler Pfeil
r ſ. nes für den behördlich feſtgeſetzten Preis auf
gekauft

8 Schotterey, 5. Okt. Bei der am Montag hier ſtatt
gefundenen Jagd wurden 284 Haſen, 42 Hühner und
10 Faſanen geſchoſſen.

Wetterwayte.
W. am 7. 10.:„Abwechſelnd heiter und wolkig,

kühler, nur vereinzelt Regenſchauer. 8. 10. Zunächſt
e kühler Morgen, ſpäter wärmer, Trübung, zuletzt

egen.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
H. 202“, r des KommandantenKapitänleutnants Jreiherr Spiegel von und zu Peckels

heim. Verlag Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin. Geheftet
W Mark, gebunden 2 Mark. Eine geradezu köſtliche Gabe für
alle Deutſchen, die unſere vor dem Kriege ſo wenig be
kannten, vielleicht ſogar unterſchätzten Unterſeebvote durch die
Heldentaten eines Otto Weddigen nicht nur, ſondern durch
eine glänzende Tat nach der anderen mit Stolz und Liebe

betrachten lernten. Faſt ſagenhaft kamen uns die Leiſtungen
dieſer neuen Waffen vor, der einzigen Waffe, der es neben

den Rieſen der Lüfte, neben den Zeppelinen, beſchieden war
und iſt, deutſche Frauen und Kinder an dem unholden
Engländer zu rächen, der dieſe mit Not und Entbehrung, ja
mit dem Hungertode bedrohte. Aber wenn wir auch ſtaunten
und bewunderken, wenn wir auch mit ſtolzer Dankbarkeit jede
neue Leiſtung der U Boote in letzter Zeit nahezu als eine
ſelbſtverſtändliche deutſche Leiſtung entgegenzunehmen ge
wöhnt wurden, ſo fehlte uns doch eins: die Kenntnis des
UBootes, die Kenntnis des Lebensnerves, der dieſes Juwel
der deutſchen Jlotte beſeelt und ihm ermöglicht, ſeine Ruhmes
taten zu vollführen. Der Verfaſſer von 202 bietet uns
in ſeinem Tagebuche einen ſo lebenswahren, ſo bis ins
kleinſte gehenden Einblick in dieſe wunderbare Waffe, daß
auch der Laie zum Kenner wird, daß er mit den tapferen
Leuten auf dieſen Booten alle Gefahren miterlebt, daß ihm

nahezu der Atem ausgeht in den furchtbaren Stunden der
Gefahr und daß er endlich mit ihnen jubeln und tief auf
dem Meeresgrund jauchzen möchte nach deren Überſtehen.
Daß auch der Mann der Wiſſenſchaft aus dieſem herrlichen
kleinen Werkchen Früchte ſammeln kann, liegt auf der Hand.

Das Tagebuch des Kommandanten des „U 202 darf in
keiner deutſchen Familie fehlen, beſonders dort nicht, wo
Knaben zu Männern erzogen werden ſollen.

Vermischtes.
Die Volksliederſpende des Kaiſers für die Krieger.

Der Kaiſer hatte einen von der Stadt Frankfurt a. M. zur
Jör derung des Volksliedes bereitgeſtellten Betrag
zur Herausgabe ausgewählter Volkslieder beſtimmt, die für
die Soldaten im Felde geeignet ſind. Daraufhin iſt durch
Mitglieder der Kommiſſion für das Kaiſerliche Volkslieder
buch und des Verbandes der Vereine für deutſche Volks
kunde zunächſt in vier Heften eine Sammlung Alte und

neue Lieder“ herausgegeben worden Leipzi und Inſelverlag),
die mit Melodien und mit Bildern von Ludwig Richfer,
Graf Kalckreuth, Slevogt und Ubbelohde ausgeſtattet iſt.
Dank der r Beſtnmung konnten bereits 100 000
Hefte er n riege rn und ihren Familien überlaſſen
werden. er Kaiſer hat ſo in dieſer Kriegszeit, die das
deutſche Lied im Felde und in der Heimat gewaltig erſtarken
ließ, ſeine hochherzige Anteilnahme für das Volkslied von
neu m erwieſen.

Wegen der ſchlechten Weinernte in Burg
der „Petit Pariſien“ die ernſteten Beſorgniſſe.
gute Durchſchnittksernten hätten 72 bis 8000 Hekto, er er
geben, die diesjährige ergäbe höchſtens 4000. Regen, Reb
lausplage und der hohe Kup ervitriolpreis, vor allen
Dingen aber der Mangel an Arbeitskräften ſei, wie in
allen Weingegenden, ſchuld daran. 7- is 8000 Hektar
fruchtbaren burgundiſchen Rebengeländes ſeten dieſes Jahr
unbebaut geblieben. Dem Stagake, beſonders dem Kriegs
miniſterium, wird der Vorwurf gemacht, die Beurlaubung
der Weinbauern nicht rechtzeitig vorgeſehen zu haben, und

Sie
unſere Feinde,

ch mit eiſernem
naliſtiſch an

tie und

D.

Geglückter Fluchtverſuch. Aus Sibirien entkommen

trych mit einigen Kameraden

handlung durch die Ruſſen, unkernahm er mit anderen
Gefangenen den Verſuch, zu entfliehen. Durch die völker
leeren Gefilde Rußlands ſtrebten die Flüchtlinge einem
neutralen Lande zu. Einer von ihnen verſank im Sumpf;,
r wurden vor Entbehrungen wahnſinnig. 93 Tage
ebten ſie nur von Blättern und Gräſern. e eis

ſtarrende Gebieke ging die Flucht. Schließlich

Sterben nieder. Jn dieſer äußerſten Not wurden ſie von
ermochtenſie die Mühen nicht mehr zu tragen nd legten ſich zum

a

einem Manne aufgefunden und erfuhren, daß ſie ſich
bereits auf neutralem Boden befanden Nun hatte die
Not ein Ende und ſchließlich gelang es ihnen, Veuſchland
zu erreichen, wo ſie ſich wieder ber ihren Regimentern
meldeten.

Neueste Nachrichten.
Die ruſſiſche Regierungskriſe. e

London, Okt. Reuter erfährt, daß wichtige mini
ſterielle Veränderungen in Rußland infolge der Ernen
nung von Protopopow zum Miniſter des Jnnern bevor
ſtehen. Der Name des liberalen Präſidenten der Duma
Rodzianko wird im Zuſammenhang mit der Beſetzung
eines hohen Amtes genannt. Bisher ſind die Nachrichten
noch nicht amtlich beſtätigt.

Neuer Luftangriff auf Bukareſt
enf, 6. Okt. Nach hier vorliegenden BukareſterSee erſchienen vorgeſtern neuerdings ſieben

deutſche Flugzeuge über Bukareſt und richteten
durch Bombenabwurf an großen Baulichkeiten in dicht
bevölkerten

Ein großer engliſcher Dampfer verſenkt.
London, 6. Okt. (Reuter.) Es wird amtlich be

kannt gegeben, daß der von der Regierung erworbene
Cunarddampfer „Franconia“ (18 150 Tonnen) geſtern
von einem feindlichen Unterſeeboot im Mittelmeer ver
ſenkt wurde. Der Dampfer hatte zurzeit keine Truppen
an Bord. 12 Mann der Beſatzung werden vermißt, 302
ſind gerettet.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin 6. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchanplet
Front des Generglfeldmarſchs les
Kronpeinz Rupprecht von re

Die Artillerieſchlacht zwiſchen der Ancre und der Somme
geht heftig Jm Anſchluß an drei am Morgen 5
ſcheiterte engliſche Angriffe hart öſtlich der Anere
panrnen ſich lebhafte Handgrangtenkäm z die bis in de
Abend hinein dauerten.Jahgen Morval und Bouchersnes ſchritten e

tags ſtarke franzöſiſche Kräfte zum Angriff. Trupzen der
Generale v. Boehn und v. Garnier haben den Stotz
zwiſchen Fregycourt und Bouchavesnes nach hartem Nah

i S es geichneten ſich diekampf blutig abgeſchlagen. Beſonders zeichneten ſichSeſetere er Nr. 155 und 186 aus. Tee
Südlich der Ancre friſchten die Feuerkämpfe zeitweiſ

merklich auf.
Sſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinzen Leopold von Bayern.
t weſtlich von Luck blieb der er9 e i e In en lehten Tagen

e J
und 8 Maſchinengewehre erbeutet.e den Bahnlinien von Brody und Sborow
nach Lemberg lebte die Gefechtstätigkeit auf. Dem ſtarkenfeindlichen Fener folgten wiederholte kräftige Angriffe,

wie bei Wyſocko, Mubie und Zarkow, die bereits im Feuer
zuſammenbrachen, bei Batkow (am Sereth) durch friſchen
Gegenſtoß deutſcher Bataillone zurückgeſchlagen würden
3 Offiziere, 120 Mann blieben gefangen in unſerer Hand.

An der Armeefront des Generals Grafen v. Bothmer
haben die Ruſſen beiderſeits der Zlota Lipa den Kampf
wieder aufgenommen. Dentſche, öſterreichiſchungariſche
und türkiſche Truppen haben an ihrem zähen Widerſtande
den oft wiederholten Sturm ſich jedesmal brechen laſſen.
Der an einzelnen Stellen eingedrungene Feind wurde 9o
fort zurückgeworfen, büßte neben ſeinen großen blutigen
Verluſten 510 Gefangene ein und verlor 8 Maſchinenge
wehre. Die Stellung iſt reſtlos behauptet.

Front des Generals der Kavalle re
Erzherzog Karl.

Jn der Gegend von Bohgarodczany (an der ByſtrezyteaSolatwinsta) blieb ein ſchwächerer ruſſiſcher Vorſtoß ergeb

nislos.
Aus den Karßathen nichts Neues.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
er Rumäne iſt geſtern erneut geſchlagen528 GHeorgewy Abſchnitt warfen öſterreichiſch- ingariſche

Truppen die Rumänen aus ihren Stellungen ſüdweſtli
e wieſen weiter ſüdlich am BoekersKopf
Angriffe ab und eroberten beiderſeits der Straße Ma
gygrosParajd die am 3. Oktober verlorene Stellung zu
rück. über 990 Gefangene wurden eingebracht. Verbündete
Truppen unter dem Oberbeſehl des Generals v. Falken

hayn haben nach glücklichen Gefechten bei Reps (Koehalom)
ind Krihalng (Kiralyhalma) den Feind über den Homorov
und Alt zurückgedrängt. Die hartnäckig verteidigte Stel
lung am Sinca Abſchnitt iſt erſtürmt, mehrere 10 Mann
find gefangen genommen, 2 ſchwere, 28 Feld und 13 In
fanteriegeſchütze ſind erbeutet. Der Gegner iſt im Rückzuge
durch den Geiſterwald. Er wird verfolgt

Balkan Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen. vAus nachträglich eingelanfenen Meldungen geht her

vor, daß es nur einem Teil der bei Rjahovo über die
Donau gegangenen rumäniſchen Truppen gelungen iſt,
ch auf das nördliche Stromufer zu retten, während der
Reſt in öſtlicher Richtung fliehend, auf die von Tutrakan
anmarſchierenden verbündeten Truppen ſtieß und ver

nichtend geſchlagen wurde.iſt, dem „Striegauer Tageblatt“ zufolge, der Unteroffizier

it ei Verwundet war erin Gefangenſchaft geraten. Jnfolge der barbariſchen Be
ie a ſtern wiederholten feindlichen Angriffeditie wen Chran Orben Erbin ſtud abermals

geſcheitert. Luſtſchiffe und Flieger griffen Bahnanlagen
und Truppenlager nördlich der Donau mit Bomben an.

Mazedoniſche Front nen
Die am linken Struma-Ufer ſtehenden bulgariſchenTruppen räumten in der Nacht zum 5. Oktober r

feindliche Störung einige am weiteſten vorgeſchobene
Orte.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorſſ.

(W. T. B.

tadtteilen großen Schaden an. e
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0y e Von Diat. Wuttke. t 1 J Itadt. ittags 410atte See S I

i Mittwoch abend 8 UhrEr die Aufnahmen der Anzeigen ungfrauen Verein Unter
beſtimmt vorgeſgriebenen en ltenburgss.(Paſt. Dannen-

Plätzen können wir keine berger. Abſchied.)

de un gergret e v rWerde e Wün er Auftrag ungfrauen Verein UnterSeser nach Möglichkeit berückſichtigt. Altenburg 36. (Paſtor ew.
Delius. Beſuch)

e e eeeS(16, Frinitatis).
Feſammelt wird eine Kollekte Dankſagung.
ſür das DigkoniſſenMutter ür die vielen Beweiſebaus in Wittenberg veteehe Teilnabme veim

Es predigen: Hinſcheiden unſeres lieben
Zom. Vormittags 10 Uhr Mariſechen ſagen wir

Superintendent Bithorn. allen lieben Verwandten
Nachm. 5 Uhr Diak. Wuttke, und Bekannten herzlichen

e e enes Vater en jFrauenvereine Seffnerſer I Hermann Schmidt u. Frau.
Montag abends s ühr: Kriegs I Frau Gimhel als Grobmuffer,

bibelſtunde in der Herberge z

Reute morgen Uhr entschlief sanft nach längerer
Krankheit mein lieber Hann, unser guter Vater, Sohwieger-
und Grossvater,

der Lederfahbrikant

Da m K.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres unvergeßlichen lie

Abds. s Uhr günglings- Verein
Paſtor Werther

A. Mädchenbund St. Maximi. im 71. Lebensjahre.

gont b 8 2 5e Sir Herr t einer en Mit der Bitte um stille Teilnahme 1
W e ver e e n er n Swo abend 8 Ubr: J zuſprechen. Beſondern Dankher lung Herrn Paſtor Voigt. Geuſa Marſha Wieganch,Mühlftr. 1. Frau Paſt. Riem. re gen e e o ui er Krankbeit und der troſtenneete e e e Srabe, im Namen sämtlioher Hinterbliebenen.

Herrn Lehrer EiermannMontag ghendalbr Berſanm nd der eren Schuljugende henen h M ar das ehrenvolle Gelett
m gende Serderſtraße nd ven ſchönen Palmen

Donnerstag abend s Uhr: Evgl.a denrerein et henen e e e
der GemeidekrankenſchwefterJugendheim Werderſtr. für den Seiſtand während

Mienburg. Vormittag 10 Uhr ser Krankheit, ſowie allen,

Merseburg, den 6. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Uhr Fem Stadttfriedhote aus statt.

e e en m en.ne rpilfe Unter Alken endet 5. Okt. 1016.
urg 36.e abend s Uhr: Kriegs Otto Gehre I. Frau.

keſeabend Unt. Altensurgss
Am 6. OKtober Verschied

der Lederfabrikant

Fert öffo Wiegarmadl.
Erst Vor wenigen Monaten hat er sich aus dem Geschäftsleben

zurückgezogen, sodass es ihm leider nicht möglich gewesen ist, die Früchte
seines 40 jährigen Iebenswerkes zu geniessen. Uns war er jederzeit ein
liebevoller gütiger Chet, vorbildlich durch sein unermüdliches Schaffen.

Martel Tanghammer
Kurt Er ankoe, Dehrer,

Verlobte
Müekenberg HöhnstedtOktober 1916.
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Statt Karten.
Für die Beweise herzlicher und liebevoller

Teilnahme, Welche uns beim Tode unseres lieben,
unvergesslichen Vatschlatenen, des Fischermolstors

Herrn August Birustiel
zuteil geworden sind, ist es uns niekt möglich, jedem
Einzelnen zu danken, wir sprechen nur hierdurch
unseren herzlichen Dank aus.

Fährenderf, den 5. Oktober 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Verw, Birnstiel nebst Tochter u. Angehörigen

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten,

Das Kaufmännische und technische
Personal der Firma Otto Wiegand.

Heute früh verstarb

der Lederfahrikant

Herr Otto Wlegand.
Bis Vor wenigen Monaten, wo er sich in das Privatleben zurückgezogen

hat, war uns der Entschlafene jederzeit ein gerechter Chef, während seines
40 jährigen Wirkens in der Firma stets ein Vorbild strengster Pflichterfüllang,
Verbunden mit grosser Herzensgüte,

Plötzlich und hart traf uns gestern
die schmerzliche Nachricht, dass in den

heissen Käwpten an der Somme mein ge
liebter Gatte, der liebevolle Vater seiner

S Kinder, mein lieber Brader, Schwager und

Wehrmann in einem Reserve-Infanterie- Regt.
sein teures Leben lassen musste.

In tiefer Trauer
Berta Koch und Kinger,

Sonntag den 8. d. Mis. ſteht wieder eine friſche Auswahl
gute

i Albertrecht preiswert bei mir zum Verkauf.
H. Heydenreieh, Prumpa bei Hüehein. Tel. 39.

Sein Andenken Werden wir jederzeit in Ehren halten.

Das Abeſfts- Personal
der Kirma Otto Wiegand,

e
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